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Amtliches. 

Berlin, 2. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt;; 
Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffin Eliſabeth Anna, Tochter Sr konigl. 
do eit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, Ihrer königl. Hoheit der Prin- 
m Alice, Gemahlin Seiner Hoheit des Prinzen Ludwig zu Heſſen und bei 
„Ihrer königlichen Hoheit der Gräfin von Fland ern, geborenen Prin · 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen, und Ihrer königl. Hoheit der Erbprin- 
zu Hohenzollern⸗Sigmar ingen, Infantin von Portugal, de n 
ſen⸗Orden erſter Abtheilung zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 4. Juni, Abends. Im Unterhauſe wurde die Adreß⸗ 
debatte fortgeſetzt. Nachdem der Schluß der Generaldiskuſſion be⸗ 
ragt worden, ergreifen der Finanzminiſter B ecke und der Frei⸗ 
ki v. Beuſt das Wort. Der Finanzminiſter hebt, indem er die 
berige Finanzgebahrung duich die Verhältuiſſe rechtfertigt, her⸗ 
er, daß in neuerer Zeit die Geſtaltung der Finanzverhältniſſe eine 
ſtigere geworden; die Steuern ſeien im ganzen Reiche beſſer 
Üngegangen. Er konſtatirte, daß er für eine Anleihe von 6 Mill. 
Gulden ein Angebot zu 4% erhalten habe und verſichert, daß der 
Standpunkt der Reichseinheit bei der Vertheilung der Reichsſteuern 
fewahrt werden ſolle. Freiherr v. Beuſt appellirt an ein billiges 
heil des Hauſes Die Stellung Oeſtreichs nach Außen, der 
Einfluß und der Kredit ſeien nur wiederzugewinnen, wenn die Ber» 
Kündigung mit Ungarn zu einem entſchiedenen Abſchluſſe komme 
d in den übrigen Ländern ein freiſinniges Regiment zur Geltung 
racht wird. Das Programm der Adreſſe werde von der Regie⸗ 
nicht zurückgewieſen Hr. v. Beuſt warnt vor Mißtrauen ge⸗ 
ben Ungarn. Ohne einen Ausgleich mit Ungarn hätte Oeſtreich 
nicht die Vermittelung in der Luxemburger Frage übernommen. 
er Miniſter beklagt ſeine Unbeliebtheit bei den Slawen, deren 
Offnungen und Beſtrebungen nur im Reichsrathe durch offenen, 
bopalen Kampf Befriedigung finden können. Für jede von Innen 
ommende Beunruhigung werden Regierung und Reichsrath ein 
aufmerksames und wohlwollendes Auge, für von Außen hineinge⸗ 
kagene Beunruhigungen ein aufmerkſames, aber ſtrenges Auge has 
Die Rede wurde von ſtürmiſchem Beifall begleitet. 
Schwerin, 4. Juni, Abends. Der Landtag hat in ſeiner 
beutigen Sitzung die Bundesverfaſſung mit 106 gegen 16 Stim⸗ 
ae 0 8 und ad Art. 78 die Erwartun meg prochen, 
N Ee 
den, bevor die Landesherren ihre Stimme darüber abgeben. Gegen 
die Finanzfrage wurden einige Reſervationen gemacht. 
Ad Art. 4 und 17 erklärten die Regierungskommiſſäre, daß 
ſie Namens der Regierung keine authentiſchen Interpretationen 
ber Beſtimmungen der Bundesverfaſſung ertheilen konnten; fie 
ſeien indeß zu der Verſicherung ermächtigt, daß es nicht die Abſicht 
deweſen, den Bundesbehörden die Stellung einer Rekursbehoͤrde 
einzuräumen. ä 159 a 
0 Ad Art. 33 erklärten die Regierungskommiſſäre, es ſeien ge⸗ 
gründete Ausſichten vorhanden, daß die durch den Separatvertrag 
mit Frankreich gegen den Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein 
N hervorgerufenen Hinderniſſe beſeitigt werden würden. 
Ad 5. 7. Die nächte Aushebung werde nicht nach der bishe⸗ 
tigen Geſetzgebung ftattfinden. Die Regierung werde vielmehr mit 
m engeren Ausſchuß wegen eines neuen Rekrutirungsgeſetzes vers 
andeln. j 3 
Darmſtadt, 4. Juni Nachmitt. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer ftellte Frhr v. Gagern einen mit dem ges 
tern von Dumont geſtellten, weſentlich übereinſtimmenden Antrag, 
ahin gehend: Die Kammer wolle die Regierung unterſtügen, wenn 
iejelbe es als ihre Aufgabe erachtet, im Verein mit den Südſtaaten 
eine gemeinſchaftliche Unterhandlungslage mit Preußen zu finden, 
dus welcher ein ganz Deutſchland umfaſſender Bund entſtände. Die 
Annahme dieſes Antrages iſt wahrſcheinlich. 
Darmſtadt, 4 Juni, Nachmittags. Die Abgeordnetenkam⸗ 
der hat die Regierungsvorlage, betreffend den Eintritt der Provinz 
berheſſen in den Norddeutſchen Bund mit 44 gegen 3, und den 
| Antrag Hallwachs-Goldmann auf Eintritt des Geſammt⸗ 
an oBbergogthums mit 32 belehnt Stimmen angenommen. Alle 
rigen Anträge wurden abgelehnt. n 
. gen, 4. Irn Nachmittags. Das Volksthing nahm 
mit 62 gegen 25 Stimmen das Geſeßz über die neue Heeres⸗ 
Damit ſcheint die Eventualität eines Kabinets⸗ 
Das betreffende Geſetz geht nunmehr an 


heute 
organiſation an. Da 
= — beſeitigt zu ſein. 
andsthing. her 
Kon 8 15 tinopel, 4. Juni. Der Sultan hat die Einladung 
der Königin Victoria zum Beſuch in London definitiv angenommen. 
die Pforte erhielt bisher keine Kollektivnote mit dem orſchlage 
eines Waffenſtillſtandes auf Kandia. 
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Der Deutſche zum Franzoſen und Holländer. 


Wohl hat ſich das drohende Kriegsgewitter verzogen, die uner⸗ 
nägliche Esel ber e Wochen abgekühlt, aber Allen, die nicht 
die zu beengter Tiefe wohnen, find die dunklen Wolken noch ſichtbar, 
die unzertheilt, in dichten Maſſen zuſammengeballt, geblieben 
ld welche der erſte Wechſel der politiſchen Windroſe nur allzu 
Iſchnell über unſer Haupt zurückführen kann. N 
fin. Benutzen wir die augenblickliche Windstille, uns die Phy⸗ 
lunmomie und den Charakter der Urheber der jüngſten Verwicke⸗ 
bunden, jo wie die Motive zu ihrer Handlungsweiſe, recht deutlich 
ni die Seele zu rücken. 


cht nur ein großes Vertrauen zu dem vielleicht unvermeidlichen 


tände bei e der Bundesverfaſſung gehört wer⸗ 
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Mittwoch, den 5. Juni 1867. 
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Kampfe gewinnen, ſondern auch die verſtärkte Ueberzeugung ziehen, 


endlich auf dem einzig richtigen Wege zur Wiedererlangung natio⸗ 


Wir werden aus ſolchen e 


naler Größe zu ſein. 


Das energiſche Fortſchreiten, Fortdrängen 
des ganzen Volkes auf dieſem Wege bietet nebſt allen anderen Vor⸗ 
theilen zugleich noch die einzige Ausſicht auf Erhaltung eines dauer⸗ 
haften Friedens. _ 

Von ſeinen Feinden kann der fluge Mann gar Vieles lernen, 
am meiſten, wenn er ſie, ſelbſt ruhig, im Zorn, in leidenſchaftlicher 
Hitze beobachtet. 


Uns Deutſchen gaben die Nachbarn jenſeits des Rheins jetzt 
eben eine lehrreiche Lektion, von der wir unendlich zu profitiren vermö⸗ 


en, denn, Gott ſei Dank, ſie ſind wieder ſie ſelbſt geworden, ſie zeigen 
ihr wahres Geſicht und das kleidet ſie beſſer, als die ſentimental 
friedfertige Grimaſſe, die, fo lange zu behaupten, ihnen Zwang ge⸗ 
nug verurſachte. Alle die alten, durch Jahrtauſende faſt ehrwürdig 
gewordenen, galliſchen Nationalfehler, welche die Politik einer über- 
mächtigen Regierung lange Zeit geſchickt zu cachiren wußte, brechen 
jetzt mit der verdoppelten Gewalt mühſam zurückgehalte ner Leiden⸗ 
ſchaften wieder hervor. f 5 

Iſt die franzöſiſche Preſſe wirklich der Dolmetſcher der öffent⸗ 
lichen Meinung, ſo iſt das Begehren nach dem grünfluthenden 
deutſchen Strom bereits zu einer Gier geworden, die Vernunft und 
Ueberlegung nicht mehr zu zügeln vermögen. Schon vernahm ein 
aufmerkſames Ohr aus dem franzoͤſiſchen Geſchrei jene heiſeren, 
ſchrillen Töne, die uns 1840, nach langem Schlummer, zuerſt 
wieder patriotiſch emporrüttelten. Dauert daſſelbe fort, jo wird ein 
Napoleon, eingedenk des Schickſals ſeines Vorgängers, des Bürger⸗ 
königs, ſein Volk nicht am eignen Geſchrei erſticken laſſen. Aber 

ut oder ſchlimm, für uns iſt es beſſer, daß die Franzoſen die un⸗ 
ſchuldige Lammsmiene abgelegt und ihrem Nachbar wieder das 
ſcharfe Gebiß des Wolfes gezeigt haben. Die kühn herausfordernde 
Angriffsſtellung, die ſchmetternde Kriegsfanfare iſt der ritterlichen 
Nation natürlicher, als die affektirte Friedensphraſe, die eigentlich 
doch nie etwas Anderes bezweckte, als den leichtgläubigen Deutſchen 
gemüthlich einzulullen, ſeinem Philiſter und Kalkulator den Ruf 
nach ſtrafferer ſtaatlicher Einigung verhaßt zu machen. Der Fran⸗ 
zoſe iſt in der Geſtalt des ſiegreichen, ſelbſt übermüthigen Feindes 
liebenswurdiger, als in der Rolle des uneigennüßigen Schügers der 
Bedrängniß. Etwas umſonſt zu Win dem Franzoſen bei all 
einer Ruhmſucht ein fremder, unverſtändlicher Begriff, und läßt er 
ich dazu einmal herbei, fo geſchieht es gewiß mit mürriſchem, 
en Geſicht. Mögen die Franzoſen ihr Selbſtge⸗ 
fühl bis in das Unendliche ſteigern, es kleidet ſie, denn es wird 
getragen von jener bezaubernden Jugendlichkeit, die bis auf den 
heutigen Tag noch kein graues Härchen entdecken läßt; von jener 
Jugendlichkeit, der man den Mangel jeglicher Logik eben ſo gern wie 
dem ſchwächeren Geſchlecht verzeiht, das gerade dadurch zu dem 
ſchoͤneren geworden. BR 5 

Ein ſolcher Mangel an Logik tritt heute bei den Franzoſen 
wieder in einer Naivität hervor, daß man darüber nur, wie bei 
Kindern und Frauen, lächelnd die Achſeln zucken kann. „Wir ſind 
die erſte Nation; unſere militäriſche ‚Neberiegenbeit ge bezweifeln — 
nur einem Tollhäusler könnte das einfallen!“ — Vortrefflich! den 
Satz zugegeben — und ein großer Theil unſererer Landsleute ver⸗ 
ſteht ſich nur zu willig dazu — welchen Schluß ziehen die Herren 
Franzoſen nun aber aus dieſer ernten „Wir 40 Millionen 
Franzosen, die erſte, tapferſte, kriegserfahrenſte Nation, centraliſirt 
aufs Aeußerſte, dürfen ohne die größte Gefahr neben uns keinen 
Staat von 30 Millionen oberflächlich geeinigter Deutſchen dul⸗ 
den!“ Kein Tertianer würde ſich in Deulſchland eines ſolchen Ver⸗ 
brechens gegen die Logik ſchuldig machen, aber einen franzöſiſchen 
Staatsmann genirt ſo etwas nicht im Geringſten. g 

Aber diesmal ſollen wir den Franzoſen wegen ihres nationa⸗ 
len Aufbrauſens nicht nur nicht zürnen, ſondern aus vollem Herzen 
danken. Die fürchterliche Eiferſuckt, welche ſie entflammt, liefert die 
untrügliche Probe für die Richtigkeit des Erempels, das wir im vo- 
rigen Jahre ausgerechnet. Wer von uns ſollte noch Selbiges 
ran zweifeln, da der koloſſalen Macht franzoͤſiſchen Selbſtgefühls 
bereits eine Ahnung von der Wiedergeburt deutſcher Macht und 
Herrlichkeit aufgegangen? 

Bleibt das gallische Schwert dauernd in der Scheide gefeſſelt, 
ſo haben wir das wahrlich nicht der Beredſamkeit der Londoner 
Diplomaten zu verdanken, ſondern der Erkenntniß unſeres heftigſten 
Gegners, die ſelbſt die leidenfchaftlichſte Erregung nicht ganz zurück⸗ 
zudrängen vermochte, jene Erkenntniß, daß die deutſche Schoͤpfung 
als ein unvermeidliches Verhängniß 8 ſei. 

Konnte uns das Gebahren der Franzoſen bei den neueſten 
Verſchiebungen des politiſchen Gleichgewichts eigentlich kaum über: 
raſchen, fo war dagegen das Benehmen des holländiſchen Volkes und 
ihres Oraniers wohl geeignet, uns außer Faſſung zu bringen. In 
den Empfindungen eines proteſtantiſchen Norddeutſchen werden ſich 
darüber bittre Verachtung und ſpöttiſches Mitleid um den Vorrang 
ſtreiten. Bittre Verachtung über die frivole Zerreißung der natür⸗ 
lichſten Verwandſchaftsbande, welche die frieſiſchſächſiſchen Stämme 
ein Jahrtauſend durch eine Kette glorreicher Thaten gegenſeitiger 
Aufopferung an einander geſchmiedet hatte; ſpöttiſches Mitleid über 
den Verluſt des letzten Reſtchens eines einſt ſo großen politiſchen Kapi⸗ 
tals, über den Unverſtand, der ſich mit einem Leichtſinn ohne Gleichen 
dem franzöſiſchen Patronat in die Arme wirft. Dieſe Löſung hiſto⸗ 
riſch geheiligter Bande erſcheint von den Holländern um ſo unver⸗ 
antwortlicher, da ſie von dem Augenblick, wo ihr Staat von jeiner 
ſtolzen Höhe herabzuſinken begann, faſt einſeitig der Wohlthaten 
empfangende Theil waren. Das N und Trutzbünd⸗ 
ni hide: beiden, von perſönlichem Unabbängigkeitsſinn ftroßender 


Voͤlkerſtämme, das, ungebeugt durch Niederlagen, jo lange dem 
großen Karl erfolgreichen Widerſtand geleiftet, es führte jenen kräf⸗ 
tigen Damm auf, der Europa vor der Ueberfluthung der Habsbur⸗ 
giſchen, dann der Bourboniſchen Weltherrſchaft rettete. Was in⸗ 
ſtinktiv jene Völker für einander empfanden, erreichte ſeinen höch⸗ 
ſten inviduellen Ausdruck in der ſtaatsmänniſchen Einſicht, welche 
die Oranier und Hohenzollern wie zu einem Hauſe verband. 

Nie würden dynaſtiſche Verwandtſchaftsbeziehungen zu einer 
ſo energiſchen Vertretung, wie fie der große Kurfürft für das be⸗ 
drohte Holland übte, ausgereicht haben, wenn nicht die gemeinſchaft⸗ 
lichen innerſten Lebensbedingungen dazu angeſpornt hätten. Er 
lehnte die verlockendſten Anträge des franzöſiſchen Ludwigs zu einem 
Bündniß für die Vernichtung und Theilung Hollands in demſel⸗ 
ben Augenblick ab, wo ſich die rheiniſchen Fürſten dem fremden 
Könige als willige Werkzeuge des beabſichtigten Raubes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatten. Er zuerſt begriff die Gefahren des ſteigen⸗ 
den Uebergewichts Frankreichs für Europa und ganz beſonders für 
Deutſchland, und daß ein ſolches kaum mehr zu ertragen ſein 
würde, wenn einmal erſt Holland verſchlungen. In großmüthiger 
Entſchloſſenheit wagte er Alles zu deſſen Rettung. Da die dort 
eben herrſchende Volkspartei, welche ihn noch dazu kurz vorher bit⸗ 
ter beleidigt hatte, gegen all ſeine Warnungen taub blieb, fo über⸗ 
bot er ſeine kleine Macht in eignen Anſtrengungen. 

Mit Recht ſagt ein bedeutender Hiſtoriker: „Dies Hinweg⸗ 
ſetzen über alle kleinlichen Rückſichten zeigte ihn als wahrhaft gro⸗ 
ßen Staatsmann, und wenn die Geſchichte nichts weiter aus ſeinem 
thatenreichen Leben zu berichten hätte, würde dieſe Rettung Hol⸗ 
lands allein genügen, ihm den Beinamen des Großen zu verleihen. 
Er war es auch, der am frühſten in die Plane Wilhelms auf Eng⸗ 
land eingeweiht, und vergönnte ihm das Schickſal nicht, das 58 5 
Ereigniß noch ſelbſt zu erleben, ſo war ſeine Seele doch bis zum 
letzten Athemzuge ſo ſehr damit beſchäftigt, daß er ſeiner Leibwache 
für ſeine zwei letzten Lebenstage die Parole „Amſterdam“ und 
„London“ gab.“ 

Zweimal haben in der allerneueſten Zeit die preußiſchen Waf⸗ 
fen den Oraniern Land und Herrſchaft zurückerobert. Im Jahre 
1787 von dem eigenen gegen ſie aufgeſtandenen Volke, im Jahre 
1814 durch Bülow's Vertreibung der Franzoſen. 1787 ver 
1 2 mi 2 in 9 ſeltenen Brake uth ſogar 

en Erſatz der Kriegskoſten; gehörte er zu Den dere 
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einen ſelbſtſtändigeren Widerſtand zu leiſten. Die Eroberung Hol⸗ 
lands durch die republikaniſchen Heere Frankreichs iſt dem Volke 
und dem Lande denn doch etwas theurer zu ſtehen gekommen. 

Angenommen, die volle Unabhängigkeit der kleinen europäiſchen 
Staaten ließe ſich bei dem allgemeinen Zuge nach größeren ſtaat⸗ 
lichen Bildungen auf die Länge nicht mehr behaupten — würden 
ſich die Holländer nicht in thörichter Verblendung am meiſten ſelbſt 
ſtrafen, ſtimmten ſie bei unvermeidlicher Annektirung für einen 
Hinfall an Frankreich, ſtatt an Deutſchland? Zu verwundern brauch⸗ 
ten wir uns darüber allerdings nicht mehr, denn ihr politiſches Ge⸗ 
dächtniß tft jo kurz geworden, daß fie ſchon vergeſſen haben, wie 
unerträglich ihnen bald die ſtaatliche Gemeinſchaft mit den Belgiern 
geworden. Vielleicht bilden ſie ſich auch ein, Frankreich werde ſie 
einmal über Belgien hinweg annektiren. 

Es iſt ein durchaus demokratiſches Vorurtheil, daß Gott nur 
Fürſten, um fie zu verderben, mit Blindheit ſchlage — ganz ebenſo 
häufig bieten die Völker dem Hiſtoriker dies Schauſpiel. In Hol⸗ 
land haben ſich jedenfalls Volk und Fürſt in dieſer Beziehung jetzt 
einander nichts vorzuwerfen. 


Deutſch lan d. 

Preußen. 7 Berlin, 4. Juni. Se. Majeſtät der König 
iſt heute Nachmittag um 3 ½ Uhr nach Paris abgereiſt mit ihm der 
Miniſterpräſident und deſſen Begleiter. Die Rückkehr wird bis 
zum 15. d. M. erwartet. — Zweimal hatten die ſüddeutſchen 


egen 9 Uhr und dauerte mehrere Stunden; auch heute Vormittag 
fand noch eine Konferenz ſtatt. Dies und der Umſtand, daß der 
Wirkliche Geheimrath v. Savigny ſeine Badereiſe nach Karlsbad 
noch in der letzten Stunde verſchieben mußte, um den Grafen Bis- 
marck bei der Fortſetzung der Verhandlungen zu vertreten, wird am 
Beſten geeignet ſein, den Vermuthungen als Anhalt zu dienen, 
welche wir geſtern an dieſer Stelle über den weiter reichenden Zweck 
der Verhandlungen ausgeſprochen haben. Der König empfing ge⸗ 
ſtern jeden der Miniſter in beſonderer Audienz und zog fie ſämmt⸗ 
lich zur Tafel. Es herrſcht — fo weit unſere Mittheilungen reichen 
—gegenſeitig ziemliche Befriedigung über den bis jetzt erfolgten 
Meinungsaustauſch, und man knüpft die günſtigſten Erwartungen 
an den Ausgang der Konferenzen. — Officiös wird heute das Ge⸗ 
rücht von einem etwaigen Rücktritt des Grafen Bismarck förmlich 
dementirt und gemeldet, daß der Miniſterpräſident nur einen zwei⸗ 
monatlichen Urlaub zur Herſtellung ſeiner Geſundheit, ſo wie zur 
Regulirung ſeiner Beſitzverhältniſſe nehmen wird. Darin liegt in 
keiner Weiſe etwas Ungewöhnliches. Auch die meiſten Chefs der 
hieſigen Geſandtſchaften ſchicken ſich an, Sommer⸗Urlaub zu neh⸗ 
men, vielfach wird derſelbe jedoch wegen der im Spälſommer zu 
erwartenden Anweſenheit europäiſcher Souveräne am diesſeitigen 
| Hoflager abgekürzt. 
N Berlin, 4. Juni. Die Konferenzen der ſüddeutſchen 
Miniſter mit Bevollmächtigten der preußiſchen Regierung haben 
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ßerung zu verſchaffen, die ihn fähig mache, feindlichen Angrifen 8 


Miniſter, abgeſehen von den Beſprechungen, geſtern foͤrmliche 
Konferenzen mit dem Grafen Bismarck. Die letzte begann Abends 
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geſtern und heute bereits ſtattgefunden, und hat Graf Bismarck jel- 


ber an denſelben theilgenommen. Außer ihm waren die Miniſte⸗ 
rialdirektoren Delbrück und von Philippsborn zugegen. — Die Pa⸗ 
trie“ will wiſſen, daß zwiſchen Dänemark und Preußen in den letz⸗ 
ten Tagen vertrauliche Beſprechungen wegen der Rückgabe Nord⸗ 
Schleswigs gepflogen ſeien, bei denen Preußen erklärt habe, 
Düppel und Alſen gebe es nicht gern wieder heraus; es könne ſich 
nur um den Diſtrikt von Apenrade handeln. Dieſe Mittheilung 
entbehrt der Begründung. Wie ich Ihnen vor einiger Zeit ſchrieb, 
hatte Preußen an Dänemark die Aufforderung gerichtet, ſich dar⸗ 
über zu erklären, ob es den entſprechenden Antheil an der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Staatsſchuld übernehmen und Garantien geben wolle, 
daß die Bewohner Nordſchleswigs in ihrer deutſchen Nationalität, 
ſo weit ſie derſelben . nicht beeinträchtigt würden. Dä⸗ 
nemark hat nun gegen Ende des vorigen Monats geantwortet, es 
jet bereit, auf Grund dieſer Punkte in Verhandlungen einzutreten; 
Preußen möchte ſich über dieſelben näher erklären. Ueber dieſes 
Stadium iſt, wie mir verſichert wird, die Angelegenheit noch nicht 
hinaus. | . — il 
Die Nachricht, daß die ſo lange ſchwebende Sache der Offi⸗ 
ziere des ehemaligen ſchleswig-holſteinſchen Heeres ihrer 
endlichen Erledigung entgegengehe, wird mir beſtätigt. Es ſteht in 
nächſter Zeit eine königliche Verordnung zu erwarten, welche das 
Nähere über die Penſionirung jener Offiziere verfügt. — Mehrfache 
Recherchen haben herausgeſtellt, daß die Verwaltung der naſſaui⸗ 
ſchen Gefängniſſe und Zuchthäuſer einer Verbeſſerung drin⸗ 
end bedürftig iſt, da dieſe ſich in kaum glaublich verwahrloſtem 
Zustande befinden. Es ſind deshalb von der Regierung mehrere 
tüchtige Gefängnißdirektoren dahin entſendet worden. 

4 — Die Berathungen der Handelsorgane über die vom Handelsminiſte⸗ 
rium angeregte Frage über Beibehaltung oder Abſchaffung des Inſtituts der 
vereideten Mäkler dauern noch fort. Es iſt die Zahl der Gegner der Ein: 
richtung eben fo ſtark wie die ihrer Freunde und das Berathungsmaterial durch 
Denkſchriften von hervorragenden Fachmannern bedeutend erweitert worden. 
— An das Handelsminiſterium ſollen demnächſt Petitionen um Erlaß eines 
Geſetzes zum Schutze der Fabrikmarken und Etiketten gerichtet werden. 
Dieſe Geſuche werden ſich darauf ſtützen, daß die großen Käufer auf den Welt: 
märkten, da eine Prüfung der Güte bei einer großen Anzahl von Fabrikaten 
durch die Käufer ſofort nicht möglich, ſich faſt ausſchließlich durch die ihnen be⸗ 
kannten Marken und Etiketten beſtimmen ließen. Es ſei nun aber — wie 
weiter ausgeführt wird — ein geſetzlicher Schutz gegen Nachahmung ſolcher 
Abzeichen nicht geboten und daher durch Fälſchung das beſte Fabrikat gefährdet; 
die Beſtimmungen unſeres Strafgeſetzbuches ſeien in keiner Weiſe ausreichend. 
Die durch die Handelsverträge mit Frankreich, Großbritanien und Italien ge: 
währte Gegenſeitigkeit des Schutzes für Handels- u. Fabrikzeichen beziehe ſich nur 
auf die Zollvereinsſtaaten, exiſtire aber nicht für Preußen. 
Das Staatsminiſterium trat heute Mittag 12 Uhr 
zu einer Sitzung zuſammen. 5 

— Die Ratifikationsurkunden zum Londoner Ver⸗ 
trage ſind in 8 Ausfertigungen, darunter eine vom König von 


Holland und eine vom Großherzog von Luxemburg, hier eingetrof⸗ 


fen. Die äußere Ausſtattung dieſer Urkunden it prachtvoll; die 
Einbände ſind von Sammet mit buntſeidenen Bändern, das ange⸗ 
hängte Siegelkapſel iſt theils in Gold, theils in Silber. Der Ur⸗ 
Vertrages iſt in franzöſiſcher Sprache, doch iſt dem von 


And 


Ki 1 
ra 


Exemplare Ein⸗ 


beigefügt, während in dem ruſſiſchen 


des Kaiſers Alexander in ruſſiſcher Sprache nebſt Ueberſetzung ab 
gefaßt ſind. 4 

— In Bezug auf die Beſetzung der ehemaligen Bundesfeſtung Raſtatt 
durch preußiſche Truppen hat ziwiſchen Paris und Berlin allerdings keine ei⸗ 
gentliche Verhandlung, wohl aber, wie man zu wiſſen glaubt, nach vorausge⸗ 
gangenen vertraulichen Pourparlers ein Austauſch von Erklärungen ſtattgefun⸗ 
den, welche, des weſentlichen Inhalts, daß Preußen ſich rinzipiell unbedingt 
das Recht wahren müffe, im Einverſtändniß mit dem Territorialherrn von 
Raſtatt eine Beſatzung in die Feſtung legen zu dürfen, daß aber zunächſt von 
der faktiſchen Ausübung eines ſolchen Rechtes nicht die Rede fei, die Angelegen⸗ 
heit zum vorlaufigen Abſchluß gebracht haben. Frankreich hat, wird hinzuge⸗ 
fügt, dem erſten Theil dieſer Erklärung nicht widerſprochen, den zweiten Theil 
aber acceptirt. 5 

— Da der für den Beginn des Stettiner Wollmarktes 
feſtgeſetzte Tag, der 16. Juni, in dieſem Jahre auf einen Sonntag 
fällt, To haben die betr. Miniſter beftimmt, daß der bevorſtehende 
Wollmarkt ſtatt am 16. erſt am 17. d. zu beginnen hat. - 

— Der für die Leitung des Baues der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn gewonnene Regierungsaſſeſſor Sipmann hat bereits ſeine 
bisherige Stellung als Mitglied der königlichen Eiſenbahndirektion 
zu Saarbrücken aufgegeben und iſt vor einigen Tagen hier ein⸗ 
getroffen. (B. B. 3.) l 
Dem General⸗Landſchaftsdirektor Wirkl. Geh. Rath Gras 
fen v. Burghauß zu Breslau iſt als Anerkennung feiner erfolg⸗ 
reichen Wirkſamkeit zur Förderung der ſchleſiſchen Landwirthſchaft 
die goldene Medaille für Verdienſt um die Landwirthſchaft verlie— 
hen worden. FH 

Breslau, 4. Juni. Dr. Koch, Prediger an der hieſigen 
Hofkirche, wurde in derſelben Woche, in welcher die Predigerwahl 
hierſelbſt für ihn ungünſtig ausfiel, nicht blos von der reformirten 
Gemeinde in Elbing, ſondern auch in Polniſch-Liſſ a, und zwar 
dort unter beſonders ehrenvollen Umſtänden, mit großer Einhellig⸗ 
keit als zweiter Paſtor an der St. Johanniskirche gewählt. — Der⸗ 
ſelbe hat ſich für die Annahme der letzteren Stelle entſchieden 
und befindet ſich die Beſtätigung der Wahl Seitens des königlichen 
Konſiſtoriums zu Poſen bereite in deſſen Händen. (Bresl. Ztg.) 

ö 1 2 2 
Hannover, 3. Juni. Gewiſſes Aufſehen erregt hier die vorgeſtern im 
Polizeigebäude ſelbſt erfolgte Verhaftung des Literaten Lagai und feine 
Detention im Polizeigefängniß. Ir. Lagai wurde vor mehreren Jahren von 
Frankfurt in das ehemalige hannoverſche Preßburegu gezogen und mußte nach 
der Direktive, die Meding gab, alle Maßnahmen der hannoberſchen Regierung 
in der Preſſe vertreten. So ſtimmte er auch in den Chorus ein, den das übrige 
Perſonal der offiziöfen Preſſe vor Jahresfriſt gegen Preußen erhob, in die Ber 
unglimpfungen v. Bennigſens, die Verherrlichung der öſtreichiſchen Allianz zc. 
Als nach der Okkupation der Tha eit des Preßbureaus ein Ziel gefegt war, 
wurde Lagai ganz ungegreiflicher Seife bei feiner jüngften politiſchen Vergan⸗ 
genheit hier auf der Polizei mit Prefangelegenheiten beſchäftigt, und er, der 
bislang die Freunde der bundesſtaatlſchen Einigung Hannovers mit Preußen 
der Juſtruktion gemäß als abtrünnige ohne des Vaterlandes hingeſtellt, hatte 
nun das Amt, die hieſigen Blätter durchzuſehen, um ſich zu vergewiſſern, daß 
dieſelben keine preußenfeindlichen Artikel brachten! Weshalb die Verhaftung 
erfolgte, iſt noch nicht genau bekannt; ein nur mit allem Vorbehalt wiederzu⸗ 
ebendes Gerücht will wiſſen, daß Lagai ſeine früheren Verbindungen aus der 
annoverſchen geit noch fortdauernd weiter unterhalten habe. 
Kiel, 1. Juni. Der Prinz Admiral Adalbert wird heute 
hier eintreffen, die Flotte inſpiciren und an e der „Thetis“ 
mit dem Geſchwader eine Uebungsfahrt in der Oſtſee unternehmen. 
Die zur Zeit im Kieler Hafen liegenden großeren 


lare eine Ueberſetzung in enzliſcher, dem 
ace ee In Totehnt 


on 


een 


ſchiffe find: „Thetis“, „Gefion“, „Niobe“, „Medusa“, „Nymphe“, 
das Panzerſchiff „Arminius“ „Rover“, „Musquito“, „Barbaroſſa“ 
als Wachtſchiff, und einige Kanonenböte. (H. Korr.) 


Sachſen. Dresden, 4. Juni. Der bisherige Oberkom⸗ 
mandirende der preußiſchen Truppen in Sachſen, General v. Bonin, 
hat heute früh Dresden verlaſſen. Bei ſeinem geſtrigen Abſchieds⸗ 
beſuche empfing derſelbe vom König Johann das Großkreuz des 
Albrechtsordens in Brillanten. 


Frankreich. 

Paris, 2. Juni. Der „Moniteur“ ſpricht in ſeinem heutigen Berichte 
über den Empfang des Kaiſers von Rußland und der beiden Großfürſten von 
den begeiſterten Ovationen, welche Ihren Majeſtäten von der Bevölkerung auf 
ihrem Wege vom Bahnhofe nach den Tuilerieen und dem Elyſee zu Theil ge- 
worden ſeien. Was den Fahnenſchmuck der Häufer anbelangt, jo war derſelbe 
ziemlich vollſtändig. Wenn man das Aushängen der Fahnen einiger Maßen 
noch begriff, ſo erregte es doch allgemeines Erſtaunen, als bei Anbruch der Nacht 
ein großer Theil der Häuſer des Boulevards, faft alle Theater, die ganze Rue 
de la Paix, die Rue Rivoli, die Hotels aller hohen Beamten, ein Theil des 
Faubourg St. Honoré, wo das Elyſee liegt, viele Häuſer auf dem Börſenplatze, 
ſogar die Börſe illuminirt wurden Die Pariſer ſahen etwas verblüfft aus, 
als Paris, ungefähr das Ausſehen annahm, das es am 15. Auguſt zu haben 
pflegte. Wie wenig übrigens die hießige Bevölkerung für die ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaten Sympathie hat, konnte man geſtern Abend im Varietes⸗Theater be⸗ 
merken, wo ſich der Kaiſer von Rußland mit ſeinen beiden Söhnen eingefunden 
hatte. Der Kaiſer und die beiden Großfürſten erſchienen eine Viertelſtunde 
nach dem Beginne des Stückes und nahmen in der rechten Seitenloge Platz. 
Alle Blicke richteten ſich auf fie, aber kein Ruf erſcholl. Der Kaiſer von Ruß, 
land ſcheint übrigens, in jo weit es die Feſtlichkeiten geftatten, ſehr einfach auf- 
treten zu wollen. So erſchienen derſelbe und die Großfürſten im Theater in 
Civilkleidung, und der Kaifer, der etwas früher wegging, als jeine Söhne, be⸗ 

ab ſich, ehe er in den bereit gehaltenen Hofwagen ſtieg, in das an der Ecke der 
Rue Vivienne und dem Boulevard (dicht beim Theater) gelegene Kaffee Veron, 
um einen Schoppen Bier zu ſich zu nehmen. Der Kaiſer und die Prinzen 
ſprachen faft fortwährend nur franzöſiſch, und unterhielten ſich ziemlich laut, 
ſo daß man Einiges aus ihrer Unterredung auffangen konnte. Ehe der Kaiſer 
ſich nach dem Theater begeben, hatte er dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen einen Beſuch abgeſtattet, welche ihm denſelben heute erwidern 
ſollen. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin waren heute wieder in der Aus- 
ſtellung. Geſtern beſuchte die Prinzeſſin dieſelbe allein, da der Prinz ſich zu 
Maler Winterhalter bgeben hatte, um deſſen Atelier zu beſichtigen. Gegen ! 
Uhr fuhren Beide nach den Zuilerieen, um dort einen Beſuch abzuſtatten, wel⸗ 
chen ihnen der Kaiſer ſofort erwiderte. Des Nachmittags machten ſie eine 
Spazierfahrt, wohnten aber dem Empfang des ruſſiſchen Kalſers auf der Eifen- 
bahn nicht an. Paris ſelbſt iſt heute ganz öde und verlaſſen und wird jeden 
Augenblick noch öder und verlaſſener. Alles ſtroͤmt nach dem Longchamps des 
Boulogner Wäldchens, wo heute in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin, 
ſowie aller hohen Gäfte derſelben, um den Hunderttauſend⸗Franken-Preis ge⸗ 
kämpft wird. Alle Nahrungsmittel find trotz der verſchärften polizeilichen 
Maßregeln ungeheuer im Preiſe geſtiegen, und es wurden heute Wagen mit 
2-300 Franken bezahlt. Das Wetter iſt bis jetzt ſehr ſchön, bonn gewitterſchwül. 

— Heute Abend iſt Diner von 35 Couverten auf der ruſſiſchen Botſchaft. 
Der Kaiſer und der Czaar ſollen demſelben anwohnen, was einigermaßen 
auffällt, weil der Czar noch nicht in den Tuilerieen dinirt hat. Dem großen 
Balle, den der Herzog und die Herzogin von Mouchy heute Abend geben, wer- 
den der Kaiſer, die Kaiſerin, der Czaar, die beiden Großfürſten und die übrigen 
Säfte des Kaiſers anwohnen. Die Herzogin von Mouchy iſt bekanntlich eine 
geborene Prinzeſſin Murat, gehört alſo zur tamille imperiale. Der Kaiſer 
von Rußland und die Großfürſten begaben ſich geſtern gleich nach ihrer Ankunft 
nach der ruſſiſchen Kirche, die ebenfalls im Faubourg St. Honore liegt, um 


ihre Gebete zu verrichten und den Popen zu begrüßen. Selbſtverſtändlich won ı 
er 


e auch heute dort. Die ganze ruſſiſche Kolonje hatte ſich eingefunden. 
e und die Prin 9 von Heſſen treffen morgen in 

tönig und die Königin der Belgier, die zuerſt noch längere Zelt e 
follten, reifen ſchon morgen oder übermorgen ab. Es ſcheint, daß die Nach- 
richten aus Miramare und Mexiko ſie dazu beſtimmt haben. Morgen beſuchen 
der, 7 und ſeine beiden Söhne zum erſten Male die Ausſtellung; der 
pe: 5 615 dieſelben begleiten und mit ihnen in der ruſſiſchen Reſtauration 

Paris, 2. Juni. Obwohl man vielfach beſtrebt iſt, die poli⸗ 

tiſche Bedeutung der Reiſe des Kaiſers von Rußland zu ver⸗ 
ringern, ſo iſt doch gewiß, daß die Einladung dem Petersburger 
Kabinet erwünſcht kam, da es eine Verſtändigung mit Frankreich 
in der orientaliſchen Frage ſuchte und ſich dazu auf dieſem Wege 
die geeignetſte Gelegenheit bot. Auch läßt ſich kaum annehmen, 
daß die geſammte Diplomatie ſich ganz grundlos dupiren laſſe, und 
daß die Aufregung und ungewöhnliche Thätigkeit, welche ſie entfal⸗ 
tet, auf bloßen Vermuthungen beruhen ſollte. Dieſe Rührigkeit 
der hieſigen Vertreter des Auslandes ſoll bereits Anſtoß in den 
Tuilerien erregt haben; Befehle, die unmittelbar vom Kaiſer aus⸗ 
gingen, ertheilken ſeiner Umgebung die ſtrengſte Weiſung, unbeding⸗ 
tes Stillſchweigen über die bevorſtehenden Beſprechungen zu be⸗ 
obachten. Fürſt de la Tour d' Auvergne in London erhielt daneben 
allerdings neue Verſicherungen, welche die Beſorgniſſe des engliſchen 
Kabinets über die bevorſtehende Wendung der orien taliſchen Politik 
zu zerſtreuen beſtimmt ſind. 
Auf mehreren Punkten der Boulevards wurde der Kaiſer 
Alexander mit dem Rufe: „Vive la Pologne!“ begrüßt. Die 
Behoͤrden hatten ſchon vorgeſtern Kunde davon erhalten, daß eine 
Polendemonſtration in der Rue Lafayette vor einem bezeich⸗ 
neten Hauſe ſtattfinden ſolle. Deshalb war auch in der Nacht vom 
Freitag auf den Sonnabend der Weg des kaiſerlichen Zuges modi⸗ 
fieirt worden. Man kann nun nicht wiſſen, ob die Schreier dieſel⸗ 
ben Leute waren, welche ſich ein Rendezvous in der Rue Lafayette 
gegeben hatten, oder ob noch andere Manifeſtationen verabredet wa⸗ 
ren — genug, in der Nähe der Rue Richelieu wurde ſtark gepfiffen, 
in der Höhe der Opéra komique und in der Rue de la Paix rief 
man: „Vive la Polonge!“ Daſſelbe ereignete ſich ſpäterhin auf 
dem Platz vor dem Elyſee, als der Kaiſer Alexander ſich — ohne 
vom Kaiſer begleitet zu ſein — aus den Tuilerien dorthin begab. 
Auch an einem komiſchen Zwiſchenfalle hat es nicht gefehlt. Als 
der Kaiſer Napoleon nach dem Nordbahnhofe fuhr, bog aus einer 
Seitenstraße einer von jenen ſchwarzen Wagen der pompes fune- 
bres in die Boulevards ein, ohne daß die Polizeiagenten es verhin⸗ 
dern konnten. Der Kutſcher war ſtark angetrunken und ſetzte ſeine 
Pferde in Galopp, jo daß der Wagen nicht weit von dem kaiſerlichen 
Zuge entfernt blieb. Allgemeine Heiterkeit, die um ſo größer war, 
als der Kutſcher in ſeinem Duſel ſeinen dreieckigen Hut ſchwenkte, 
ganz ſo, als ob er dem Publikum für den Ruf: „Vive l’empereur !* 
dankte. Um fo mehr wurde geſchrieen. Der Spuk dauerte nicht 
lange, da die Municipalgarden zu Pferde intervenirten und den 
Wagen bei Seite brachten, aber doch lange genug, um einen unge⸗ 
heuren Lärm zu verurſachen, deſſen Motiv der Kaiſer in ſeiner 
Equipage ſchwerlich errathen haben dürfte. 

— Nach Berichten ans Toulon it das dort liegende Panzer⸗ 
Geſchwader zum Auslaufen völlig bereit. Von Malta aus wird 
der Sultan das Ehrengeleit eines türkiſchen, eines engliſchen und 
eines franzöſiſchen Geſchwaders erhalten. Vor der Ankunft des 
Sultans würde das franzoͤſiſche Geſchwader wahrſcheinlich den Auf⸗ 


— 


preußiſchen Kriegs- trag erhalten, in Gemeinſchaft mit dem italieniſchen den König 


aris ein. Der 
t hier verweilen 
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Viktor Emanuel, ſeine Familie und den Prinzen Napoleon von He 
nua nach Marſeille zu begleiten. 
Paris, 3. Juni. Se. Königliche . der Kronprinz 
wohnte geſtern dem Wettrennen im Bois de Boulogne bei, 5 
auch die anderen Höchſten und Hohen Herrſchaften, mit Ausnahm 
der Kaiſerin und der Kronprinzeſſin, in Augenſchein nahmen 
Ihre Königlichen Hoheiten begaben ſich ſodann zu dem Seiner Me 
jeſtät dem Kaiſer von Rußland zu Ehren gegebenen Diner in * 
Tuilerieen. Se. Majeſtät der Kaiſer Napoleon gaben Ihrer K. 
niglichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin den Arm, Kaiſer Alexa 

der der Königin der Belgier, der König der Belgier der Kaiſerin 
Eugenie, der Kronprinz der Großfürſtin Marie. Ihre Königlich 
Hoheit die Kronprinzeſſin wohnte hierauf dem klaſſiſchen Konzerte 
im Konſervatoire bei und der Kronprinz beehrte ein ihm zu Ehren 
gegebenes, ſehr glänzendes Ballfeſt des Mitgliedes der Koͤniglichen 
Ausſtellungs⸗Kommiſſion Herrn Hüffer. Der Herr Handelsmt 
ſter Graf Itzenplitz und und das geſammte Botſchaftsperſonal wohn 
ten dem Feſte ebenfalls bei. (Tel. Dep. d. St.⸗Anz.) 8 


Italien. i 
Florenz, 3. Juni. In der heutigen Sitzung der Depulll® 
tenkammer legte das Miniſterium die mit dem Hauſe Erlanger ab. 
geſchloſſene Vereinbarung in Betreff der Kirchengüter vor. ‘ 
Unterzeichner werden eine Geſellſchaft bilden, welche Hypotheken, 
Obligationen auf die Nationalgüter, & 385 Francs mit 25 Fran 
verzinslich und in 20 Jahren zurückzuzahlen, emittirt. Die Kam 
mer nahm das Projekt günſtig auf und entſchied ſich für deſſen 


Dringlichkeit. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 1. Juni. Beſondere Aufmerkſamkeit verdie⸗ 
nen die Worte eines ſerbiſchen Redners, geſprochen bei einem Ga 1 
ra Sie werden vom „Invaliden“ als „aufrichtigſter“ Erguß 
mitgetheilt: 

„Bei uns Serben lebt im Herzen die Liebe zu den ruſſiſchen Brüdern vol 
der Geburt an. Von der Wiege an ſprechen unſere Mütter ihren Kindern vol 
unſeren orthodoxen Brüdern, vom heiligen Rußland. In jenen ſchwarzen 
Tagen, wo wir für uns ſelbſt zu verzweifeln gedachten, tröfteten wir uns mit 
dem Gedanken, daß wir nicht zu Grunde gehen werden, fo lange das große 
land lebt Die Hauptaufgabe Rußlands iſt nicht nur in Aſien, ſondern an ſe 
ner Schwelle, im europäijchen Oſten. Die Befreiung des europäiſchen O 
— das iſt dieſe große Aufgabe. Man muß endlich der Herrſchaft einer Natio 
nalität über die andere ein Ende machen, gleichviel, ob dieſe Herrſchaft 63 eine 
türkiſche, magyariſche oder öſtreichiſch.deutſche nenne. Die Schlacht bei adowd 
hat das Schickſal des europäifchen Oſtens entſchieden. Die germaniſche 
hat ſich von der ſlawiſchen getrennt. Die Frage über das Schickſal des Slawen 
une können jetzt wir allein, die Slawen, entſcheiden, und in dieſem Falle fallt 
die erſte Rolle Rußland zu. Ja, meine Herren, Rußland ift jetzt nicht nur eine 
ruſſiſche, ſondern eine ſlawiſche, eine panſlawiſtiſche Macht. Es befigt ni 
nur die materielle, ſondern auch die moraliſche Kraft. Das ſlawiſche Rußland ber 
droht nicht die Civiliſation — es geht ihr entgegen, es bereitet in Europa die 
brüderung der ſlawiſchen Familie vor. Der erſte Schritt zu Diele toben That 
iſt die Löfung der orientalifchen Frage. Dieſe Frage betrifft die Ehre der rufe 
ſiſchen Nation und die große Macht des ruſſiſchen Staates. Wir öftlichen sw 
wen, wir öſtlichen orthodoxen Chriſten, wir Serben hoffen, daß Rußland ni 
die Kataſtrophe auf dem Koſſower Felde vergeſſen und bald ſeine große f 
gabe löſen werde. Demnach bringe ich mit Ihrer Erlaubniß den Toaſt aus? 
Auf die baldige Löfung der ſlawiſchen Frage!“ ; 


BET tersburg, 3. Juni. er dritte Sohn des Katlerd I 
Großff Alexis, dat ſich nach Moskau Peace, en von. Js N 
längere Reiſe anzutreten. Wie es heißt, wird der Prinz ſich über 
Nikolajew und Odeſſa nach Konſtantinopel und wahrſcheinlich auch 
nach Athen begeben. Alsdann geht die Reiſe über Malta nach Kat 
dir, wo ſich der Großfürſt an Bord eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes 
begiebt, um eine atlantiſche Reiſe anzutreten, die ſich vielleicht b 
Amerika erſtreckt. Die Rückkehr erfolgt durch das Mittelmeer und 
ſchwarze Meer nach Sebaſtopol; es ſollen die Küften des ſchwarzen 
und Aſowſchen Meeres und ebenſo der Don und die Wolga bereiſt 
werden. Im Oktober wird der Prinz wieder hier erwartet. Man 
folgert aus dieſer Reiſe, daß der Großfürſt ſich der Marine zu wid 
men gedenkt. 
Der Senat hat das Urtheil über die im Januar aufgelöste 
al Provinzialverſammlung gefällt und den VBerwaltungda®” 
chuß derſelben ſchuldig befunden, ſich eine ungeſetzliche Kritik übel 
Regierungsakte erlaubt zu haben; doch nimmt der . von 
weiterem Strafeinſchreiten Abſtand, da der Ausſchuß bereits auf 
Befehl des Kaiſers aufgelöſt und der Präſident abgejent worden je 
Petersburg, 4. Juni. Die Kaiferin von Rußland reiſt 
am 17. d. über Warſchau und Wien nach der Krim. Der finniſche 
Landtag wurde am 31. v. M feierlich geſchloſſen. Auf der New 
fortdauernder Eisgang. 6 
Dänemark, 
Kopenhagen, 4. Juni. Das bei der Niederlegung ind 
Meer zerriſſene Telegraphen-Kabel iſt, wie „Faedrelandek“ berich, 
tet, am Sonnabend vollſtändig wieder hergeſtellt, und haben die 
bisherigen Probeverſuche die beſten Reſultate ergeben. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 4. Juni. Der König wird mit zahlreichem Ge, 
folge ſpäteſtens am 10. d. M. über Ytadt, Stettin und Berlin die 
Reiſe nach Paris antreten. 

1 

Smyrna, 25. Mat. Vorige Woche langte ein Küftenfabt!! I, 
hier an, beladen mit 20 und einigen Kirchenglocken, die, naß 
Behauptung der Griechen, von Baſchi-Boſuks bei Zerſtörung 97 
griechiſchen Kirchen Kandias geraubt worden und zum Einſchmel, 
zen hierher geſandt ſind. Den Antrag des hieſigen griechiſchen E 
biſchofs ſo wie des ruſſiſchen Generalkonſuls auf Beſchlagnahne 
dieſer geſtohlenen Glocken wies die türkiſche Behörde zurück, da 0 
Möglichteit nicht ausgeſchloſſen, daß der Erwerbstitel des jetzige 
Beſitzers ein rechtsgültiger ſei. (D. A. 3.) 


Coßales und Provin;ielles. 


Poſen, 5. Juni. Der Abbruch des Berliner 
hat geſtern, nachdem die nöthige Erde abgetragen worden iſt , 
onnnen und wird auf beiden Seiten, am Ausgange und Eingang 
ſortgeſegt Die hierzu erforderlichen Gerüſte ſind 0 aufgetell, 
f die Paſſage durch das Thor nicht ſtören. Der Abbruch ET zn, 
ich nicht auf das ganze Thor, ſondern nur auf den ſüdlichen Dae 
gang für Fußgänger und auf das große Gewölbe mit den Pfei f 
während der nördliche Durchgang für Fußgänger ſtehen bleibt, bn 
Paſſage durch das Thor ſoll erſt nach dem Pfingſtfeſte aufgehen 
werden. Wie wir hören, erhalten die neuen Thore eine Breite 


ores 


“4% 


14, Statt der bisherigen von 16“, ſo daß breitgeladene Rollwagen 


laß Vorſicht werden fahren müſſen, um an den Seiten nicht anzu⸗ 
| en. 


„ — [Schwurgeridt.] Am Dienſtag erſchien vor dem Schwurgerichte 
die erſt 18 Sabralte Bienfimagb Kowalewska aus Starkowice unter der Anklage 
W. indesmordes. Die Angeklagte war im vorigen Jahre, während fie in 

itkowo diente, in Folge des Umganges mit einem dortigen Knechte ſchwanger 
geworden, hatte zu Neujahr d. J. ihren u Dienft verlgſſen, ſich erſt 
5 Zeit lang bei ihrer Mutter aufgehalten und ſich jodann in Starkowiee als 
lenſtmagd vermiethet. Hierbei wußte fie ihren Zuſtand derartig zu verber- 
gen, daß, obwohl fie mit 3 andern Mägden zuſammen in derſelben Schlafkam⸗ 

er ſchlief, doch außer der einen Magd Antonina Beldzikowska Niemand et- 

as von ihrem Zuſtand ahnte. Am Abend des 17. Januar fühlte fie zuerft 

def e Schmerzen und legte ſich des alb in das Bett; am andern Morgen, als 

ehen heftiger eintraten, verließ fie ihr Lager und ging in das Freie hin- 

aus, wurde aber bald darauf durch die Beldzikowska, welche ihr gefolgt war, 
ckgeführt, und nachdem fie ſich wieder auf ihr Lager den hatte, jam⸗ 

Merte und ſtöhnte fie fo laut vor Schmerzen, daß alle übrigen Mägde hierdurch 

eckt wurden. Als nachher die andern Mägde das Zimmer verlaſſen hatten 

und nur die Dienſtmagd Siedzinska mit N 3 Monat alten Kinde bei der 
Angeklagten zurückgeblieben war, hörte die S. plötzlich unter dem Bette der Ko⸗ 
alewska den Schrei eines Kindes und ſah, wie dieſelbe mit ihren Händen ſich 
r dem Deckbett zu ſchaffen machte und ſich hin und her bewegte; dabei ſagte 

e zu der Siedzinska: „Wie dein Kind ſchreit,“ während letzteres, wie die S. 
überzeugt hatte, ganz ruhig ſchlief. Von den andern Mägden herbeigeru⸗ 

en, erſchien nun die Wirthin Gitrowska und eh die Umquartirung der An 
geklagten in ein anderes Bett; Letztere aber wies jede ihr angebotene Hilfe ab 
und blieb liegen, bald darauf aber ſtand fie auf, zog etwas unter ihrem Deck⸗ 
bett hervor, öffnete ihren Kaſten, legte ein in eine blaue Schürze gewickeltes 
chen hinein, breitete verſchiedene Kleidungsſtücke darüber und verſchloß den 
ſten wieder. Als in Folge deſſen nachher die Gitrowicz von ihr den Kaften- 
ſchlüſſel verlangte, entgegnete ſie, daß ſie geſtohlene Sachen nicht habe und nicht 
wiſſe, wo der Schlüſſel ſei, ſodann gab fie auf weiteres Drängen an, der Schlüſ—⸗ 
el liege hinter dem Hatten, und erſt, als er hier nicht gefunden wurde, und ihr 
mit rbrechung des Kaſtens durch den Schirrvogt gedroht wurde, gab ſie end⸗ 
lich den Schlüſſel unter ihrem Kopfkiſſen hervor. In dem Kaſten wurde nun, 
im eine blaue Schürze eingewickelt, die Leiche eines neugebornen Kindes, von 
chem offenbar die Angeklagte eben entbunden worden war, 7 1 9 60 Die 
am folgenden Tage, dem 19. Januar, ſofort vorgenommene gerichtliche Sektion 
dat ergeben, daß das Kind, welches weiblichen Geſchlechts war, lebensfähig ge- 
weſen, lebend zur Welt gekommen iſt, nach der vollſtändigen Trennung vom 
Mutterleibe ſelbſtſtändig gelebt und geathmet hat und an Stick- und Schlagfluß 
eſtorben iſt. In Folge deſſen iſt gegen die Kowalewska die Anklage wegen 

ndesmordes erhoben worden. 5 555 

Im gegenwärtigen Audienztermine geriethen nun die beiden Gerichtsärzte 


Ki ihren Gutachten einigermaßen in Widerſpruch mit einander; der Kreisphyfi- | 


einige Zeit fortgeſetzte Verweilen des Kindes unter der 19, Pfd. ſchweren Bettdecke 
der Angeklagten für möglich, als auch eben ſo eine Einwirkung Seitens der 
ande oder der Beine der Angeklagten auf den Kopf des Kindes, welcher eben⸗ 
owohl abſichtlich als unabſichtlich von der Angeklagten bewirkt worden fein | 
nne, — erachtete aber unter dieſen verſchiedenen oͤglichkeiten es für das 
Vahrſcheinlichſte daß die Yngetlagte abſichtlich mit der Hand den Mund und 
ie Nafe des Kindes zugehalten, und jo demſelben den Luftzugang abgeſchnit⸗ 
een habe; dagegen ſprach 3 Kreiswundarzt Dr. Wisniewski dahin aus, 
daß ſeiner Anſicht nach der des Kindes nur dadurch erfolgt ſein könne, Do 
es unter der ſchweren Bettdecke gelegen habe, und ihm hierdurch mit der Zei 
die Möglichkeit zum Athmen benommen worden ſei. Seitens der Staatsan- 
waltſchaft wurde nun ausgeführt, daß auch in letzterem Falle die Angeklagte 
ſchuldig bel weil fie wiſſentlich es unterlaſſen, dem Kinde die zu feiner Erhal⸗ 
tung unbedingt nothwendige Hülfe ſelbſt zu gewähren oder durch die anderen 
Mitmagde u verſchaffen, daß es aber wahrſcheinlich ſei, daß die Angeklagte 
durch die Manipulationen ihrer Hand abſichtlich den Tod des Kindes herbeige⸗ 
0 ührt habe; von Seiten der Vertheidigung wurde hiergegen geltend Huld der 
daß nur ein pofitives Handeln, nicht ein bloßes Untertajfen eine Schuld der 
Angeklagten darſtellen könne, und eventuell daß die Angeklagte ſich bei der Töd⸗ 
tung des Kindes in um an eee ee Zuſtande ae, Die Ge. 
ſchworenen erklärten 2 nach längerer Berathung die 90 agte für ſchul⸗ 
dig, am 18. Januar c. zu Starkowice ihr uneheliches Kind g eich nach der Ge⸗ 
burt vorſetzlich getödtet zu haben, und der Gerichtshof erkannte gegen dieſelbe 
auf das lebe, geſetzliche Strafmaß von 5 Jahren Zuchthaus. 
— [Geſchwündene Größe.] Die geſtrigen Verhandlungen vor der 
Ariminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts boten ein eigenthümliches Bild 
don dem Wechſel der Glücksgüter im menſchlichen Leben. Auf der Anklagebank 
befand ſich der ehemalige Gutsbefiger Roman v. Zielinski unter der Beſchuldi⸗ 
gung der Unterſchlagung. Viele unferer Leſer werden ſich gewiß noch der Zeit 
nern, als der Angklägte ein bedeutendes Rittergut einige Meilen von Poſen 
beſaß und als ein wohlhabender Mann vielfach ſich hier in der Stadt aufhielt. 
Perjönlid allgemein beliebt und ohne beſondere Leidenſchaften, wurden doch 
ine Mittel mit der Zeit auf Leibe und er an den Bettelſtab gebracht. So 
er ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren, den ganzen Tag über auf der 
Allee ſich aufhaltend, weshalb er auch von der u den Spottnamen „der 
domenadenwächter“ erhielt, aber, obwohl feine Exiftenz immer nur eine im 
0 ſten Grade kümmerliche war, verſtand er es doch bei aller ſeiner Noth ein 
tlicher Mann zu bleiben. Jetzt in einem Alter von 53 Jahren ſtand er zum 
ten Male vor Gericht — und wegen welchen — 1 Eines za im 
Februar d. 3. händigte der Schornſteinfegermeiſter Teſchke ihm einen Thaler 
aus, damit er denſelben dem jetzigen Tarator Gaertig überbringen ſollte; es 
war kalt, Zielinski hatte nicht einen Pfennig zum Leben und wußte, daß Gaertig 
erade an dieſem Tage auch außerdem Geld hatte, — „früher iſt man auf dem 
agen gefahren, jetzt fährt man unter dem Wagen“, wie er erklärte — er nahm 
den Ko r, lieferte ihn nicht ab und verbrauchte ihn für ſich. Die Sache wurde 
bald entdeckt, dem Gerichte angezeigt und die Anklage gegen Zielinski erhoben; 
um Glu war es ihm gelungen, noch rechtzeitig den widerrechtlich verbrauchten 
aler zu erſetzen, und ſo nahm denn der Gerichtshof an, daß der Thatbeſtand 


aner Unterſchlagung mit maße auf die eigenthümliche, rechtliche Natur des | 


i 


daren Geldes als einer fungiblen Sache nicht vorliege, und ſprach den Zielinski 
don der Anklage frei. . 1. a 
— Der geſtrige, vom herrlichſten Wetter begünſtigte Frühjahrsſpaziergang 
der ſtädiſchen Realſchule hatte eine große Anzahl von Familien nach dem Ko. 
bole poler äldchen gelockt, welche dem munteren Treiben der Schüler nicht nur 


1 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber von neuen Poſener Pfand. 


Auslooſung der planmäßig zum J. Januar lokale 


1068 . : 
ilaenden neuen Poſener Pfandbriefe] 2 Etr. 48 Pfd. 7 Loth breitgeſchlagene Bleie 
en * und Hr a n a fütgeſchlag e 
i unter Vorbehalt höherer Genehmigung an den 
am 17, Jun 5 * S. Meiſtbietenden vethauft werden, 5; ie 
1 | A Unferem Geſchäftslokale, Wilhelmsplatz Poſen, den 25. Mai 1867. 


Ar. 18., ftattfinden wird, demnächſt aber Be⸗ 
Suntmachun en der gezogenen Nummern und 
werden auf die vorgeſchriebene Weiſe erlaſſen 
rden ſollen. e 

Poſen, den 5. Juni 1867. 

N. Königliche Direktion 
es neuen landſchaftl. Kreditvereins 
| für die Provinz Poſen. 
Freitag den 7. Juni c. 
. Vormittags von 9 Uhr ab 
im Fort Halte Sea die 
felentliche Versteigerung der auf den Schlacht ⸗ 
ekleidungs⸗ und Leder⸗ 


} 


Fußmehl, Roggen und Ha 
Heuſamen, öffentlich mei 


nas Pferbegeſchrre, Blehſachen und er 
immade, Pferdegeſchirre, Ble und Ei. Pfand 
Veel, Teptere nach Gewicht, gegen gleich bare eil lleberſhuß ergeben. 


lung ftatt. = 
Die Verwaltungs⸗Kommiſſion. 


den 


us Dr. Monski erklärte als Urſache des Todes des Kindes ſowohl das bloße, 8 


gen 


Bekanntmachung. 


N 0 9 0 Dienſtag den 18. Juni d. J Nachmit⸗ 
keen werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daßſtags von 3 Uhr ab ſollen in unſerem Amts» 


Königliches Haupt-Steueramt. 
Freitag den 7. Juni c. Vorn ittags 9 Uhr 
ſoll im . Noce e Nr. ].: g ned 


Bo 
teten ege leich 
baare Bezahlung verkauft werden. gegen gleich 
Poſen, den 31. Mai 1867. 


Königliches Proviant-Amt. 


Bekanntmachung. 

Bei dem am 29., 30, April, I. 2, g. und 6. ben werden und ſteht zu dieſem Behufe auf - 
Mai c. erfolgten ö entlichen Verkauf der in der 
hieſigen ſtädtiſchen fandleih-Anftalt verfallenen 
at ſich für mehrere Pfandſchuldner 


zuſchauten, ſondern ſich mit an Spiel und Tanz betheiligten. Die Stimmung 
war eine ſehr heitere und freudig erregte, RUE 7 j 3 

Herr v. Mycielski hatte in bekannter Freigebigkeit die Schüler gleich bei 
ihrer Ankunft mit Milch bewirthet, ebenſo das Lehrerperſonal Ki; aftfreund« 
lich aufgenommen. Als gegen 8 Uhr Abends zum Aufbruch geblaſen wurde, 
ſandte derſelbe noch einen großen Wagen voll Bouquetts und kürkiſchen Flieder 
aus feinem Garten nach dem Sammelplatz, damit die Schüler ſich zum Ein- 
zuge in die Stadt feſtlich ſchmücken konnten. A 5 

Nicht minder gebührt dem Herrn Direktor Dr. Brennecke ſowie ſämmtli⸗ 
chen Herren Lehrern Dank für ihre Bemühungen, den Schülern einen recht freu- 
digen Tag zu bereiten, welchen Letztere mit nicht enden wollenden „Lebehochs“ 
darbrachten. Nicht unerwähnt wollen wir ſchließlich noch die große Prämien- 
Vertheilung laſſen, welche ſich dem Turnen und verſchiedenen Spielen anſchloß, 
wo die vom Glück begünſtigten durch Prämien, beſtehend in Büchern, Neißzeu⸗ 
gen, 9 und Federkaſten, Bleiſtift Etuis, Notizbücheru u. f. w. erfreut 
wurden. 

— [Die Bog dankal verpeſtet die Luft der angrenzenden Stadttheile 

egenwärtig wieder in einer für die Geſundheit gefährlichen Art; die Ausdün⸗ 
tungen erreichen namentlich gegen Abend ihren Höhepunkt. Wir wollen vor 
läufig noch nicht daran denken, daß unſere ſtädtiſche Verwaltung ſich entſchlie⸗ 
ßen konnte, die Bogdanka zu überwölben — das wäre das einzige Mittel, den 
ſchadlichen Einflüfjen des Grabens gründlich abzuhelfen — aber das können wir 
doch wohl verlangen, daß die Bogdanka öfter und gründlich gereinigt werde. 

— Von den am vergangenen Sonnabend in der Warthe ertrunkenen 
Soldaten iſt der Grenadier von der 4. Komp. des 6. Gren.⸗Regts. unterhalb 
der Walliſcheibrücke bereits gefunden worden. 

„ Adelnauer Kreis, 3. Juni. [Schlägerei; Sterbefall.] Am 
vorigen Sonntag beluſtigten ſich Knechte in dem Kruge zu K., Krotoſchiner Strei- 
ſes, durch ein veranftaltetes Tänzchen. Der Gaſtwirth, ohne Beſitz des Tanz⸗ 
ettels, verſagte dies Vergnügen und, als man ſich widerſetzte, bat er einige 

irthe, ihm beizuſtehen. Es entſtand eine Schlägerei, wobei mehrere Bethei⸗ 
ligte lebensgefährlich verwundet wurden; die Knechte ſchlugen mit Schaufeln 
darein. 

Vorgeſtern transportirten zwei Mannſchaften der in Oſtrowo garniſoni⸗ 
renden Dragoner ⸗Eskadron einen demſelben Regiment angehörenden Dragoner 
durch Raſchkow, welcher in Poſen wegen Berlaffens feines Wachtpoſtens ftand- 
rechtlich abgeurtelt werden ſollte. eſtern keg ten die Transportanten wieder 
zurück, da, wie wir erfahren, Transportat vom Schlage getroffen, unweit Kozmin 
verſchieden war. Der Verſtorbene ſoll der Sohn eines Wirthſchaftsbeſitzers 
bei Poſen geweſen fein, 

4 Kreis Meſeritz, J. Juni. [Tolle Hunde; Prämiirung.] 
In = Umgegend von Bentſchen, und 1255 in Subst, Neudorf und Beine 
dorf find Hunde toll geworden. Die polizeilihen Vorſichtsmaßregeln find ge- 
troffen. — Der Karger landwirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen, bei Gele⸗ 
geu 1 nächſten Vereinsſitzung am 26. Juni d. J. eine Prämiirung; 1) 
guter Mutterſtuten, welche ſich im Beſitze von Ruſtikalbeſitzern oder Aderbür- 
ern befinden, 2) von Rindvieh, welches ſich im Beſitz von ſolchen Ruſtikal⸗ 
befigern oder Ackerbürgern befindet, die ihren Haupterwerb aber aus der Be⸗ 
wirkhſchaftung des Landbeſitzes beziehen, vorzunehmen. Die Stuten können 
nur dann eine Prämie erhalten, wenn das Fohlen, welches aus ihnen geboren, 
mit vorgeſtellt wird. Es ſollen überhaupt Prämien zuerkannt werden: 1) für 
Mutterſtuten, die erſte zu ID, die zweite zu 9, die dritte zu 8, die vierte zu 7, 
die fünfte zu 6 Thlrn., die ſechſte, ſiebente und erste f. je 5 Thlen ; 2) für 
Rindvieh, und zwar: a. für Stammochſen, die erſte Prämie 5, die zweite 4, 
die dritte 3 Thlr., h. für Kühe: zwei erſte Prämien zu je 5, zwei zweite zu je 
4, zwei dritte zu je 3, zwei vierte zu je 2 Thlrn.; c. für Särfen, eine erſte Prä⸗ 
mie zu Z, eine zibeite zu 2 Thalern. Die Beſitzer von Stuten und Rindvieh, 
welche um dieſe Prämien konkurriren wollen, haben ſich mit den Stuten und 
Fohlen reſp. dem Rindvieh bereits vor Beginn der Sitzung, und ſpäteſtens bis 
um 9 Uhr in Unruhſtadt einzufinden und bei dem Rendanten des Vereins, 
Bürgermeiſter Herrmann, zu melden Auch Beſitzer von Pferden reſp. Vieh, 
welche nicht Mitglieder des Vereins ſind, können ſich um die Prämien bewerben. 

r Wollſtein, 2. Juni. [Unglücksfall.] Am 29. v. Mts. gegen 
Mittag kehrte der Häusler Johann Maſiorek aus Kolonie er dem 
Wochenmarkte in mant nach ſeinem Wohnorte zurück. Zwiſchen dem 


Schießhauſe von Unruhſtadt und dem Chauſſeehauſe in Karge kam ihm der 
Sen eee ne e 


Wirths Hirte aus Oberdorf ski, auf einem 
mit zwei Pferden beſpannten Wagen im Trabe entgegen. M. ging in Gedan⸗ 
ken mit zur Erde gerichtetem Blick auf der Sommerchauſſee, jedoch ganz nahe 
an der Steinchauſſee. Da er etwas ſchwerhörig war, der Kutſcher ihm viel⸗ 
leicht auch nicht zugerufen hatte, ſo ging M. gerade auf das Fuhrwerk los. 
Die Frau des M. ging einige Schritte hinter ihm und rief ihm zu, aus dem 
Wege zu gehen, was M. aber überhörte. Sie ſprang deshalb auf ihn zu, um 
ihn bei Seite zu ziehen, jedoch zu ſpät. Die Deichſel ſtieß dem M. mit ſolcher 
Vehemenz vor die Bruſt, daß er rücklings hinſtürzte und bald darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. Die am geſtrigen Tage erfolgte Sektion der Leiche ergab, daß 
M. in Folge Zerreißens der Hohlvene geſtorben iſt. M. hatte ſich erſt vor 3 
Wochen zum zweiten Male verheirathet und hinterläßt eine Wittwe mit 6 Kin⸗ 
dern und auch noch mehrere Kinder erſter Ehe, 

r Wollſtein, 3. Juni. [Meditzinalpfuſcherei.] Der 21 Jahr 
alte Sohn des Schäfers Lange in Weidenvorwerk erkrankte und wandte ſich an 
eine bei den Landleuten hieſiger Umgegend wegen feiner vermeintlichen ärztlichen 
Kenntniffe bekannte Perſönlichkeit, Namens Hahn, im Komorowoer Hauland. 
Dieſer verordnete, wie er dies faſt bei ſedem ihm anvertrauten Kranken that, 
einen Aderlaß, den er ſelbſt ausführte, und da keine Beſſerung eintrat, ſo nahm 
er noch einen zweiten und dritten vor. L. genas aber nicht, verſtarb vielmehr 
nach einiger Zeit. Nach einer hierher gelangten amtlichen Anzeige fand geſtern 
die gerichtliche Sektion des Leichnams ſtatt und es wird der von den betreffen. 
den Aerzten Mu erſtattende Bericht ergeben, in wie weit die Aderläffe auf den 
Tod des L. eingewirkt haben. 5 

Bromberg, 4. Juni. [Kaloſpinthechromokrene; Frau 
Nen d e Theaterkonceſſionen; Boudrettefabrik.] 

eit dem Donnerſtage der vorigen Woche haben im hieſigen Stadttheater die 
Beſitzer der „Wunderfontaine“, genannt eie enen die Herren 
Hagedorn und Fiſcher aus Berlin, vier Vorſtellungen gegeben; ihre Hoffnun⸗ 
gen jedoch, die ſie von der Betheiligung des Bromber Publikums hegten, im 
Ganzen genommen, nicht realiſirt gefunden. Nur die beiden erſten Vorſtellun⸗ 
waren in den Logen und Sperrjigen lahlreich besucht, die beiden letzteren 
waren es nur mittelmäßig. Das Kunſtwer g 1 
fall. Von hier begeben ſich die Herren Hagedorn und Fiſcher heute über Elbing, 
Königsberg nach Petersburg. — Morgen trifft hier auf Veranlaſſung des hie⸗ 


fand übrigens den größten Bei⸗ 


bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu 
melden, und den nach Berichtigung des empfan⸗ 

enen Darlehns, und der bis zum Verkauf des“ 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Rückgabe des 
Pfandſcheins und gegen Quittung in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß beftim- 
mungsmäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe abge⸗ 
geben und der Pfandſchein mit den darauf be: 
ründeten Rechten des Pfandſchuldners für er: 
oſchen erachtet werden wird. 

Poſen, den 11. Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die bei den Reparaturarbeiten an hieſiger 
Walliſcheibrücke im Laufe dieſes Sommers be⸗ 
Inöthigten, geſchmiedeten Nägel im ungefähren 
Betrage von 300 Thlrn. ſollen licitando verge⸗ 


den. 


Roggenkleie, 
‚ jo wie 


Donnerſtag den 13. Juni e 


Vormittags von 11—12 uhr 7 


Inferate und Hörjen-Iacrichten. 


280] werden hierdurch aufgefordert, fich inner- dingungen und Anſchläge in der Zwiſchenzeit 
halbe 6 Wochen, ſpaͤteſtens bis zum 30. Juni c. während der Amtsſtunden zur Einſicht ausliegen. 
Poſen, am 26 Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die zur Wiederherſtellung des Oberbaues der 
hieſigen Walliſcheibrücke benöthigten Zimmerar⸗ 
beiten und Materialien im ungefähren Betrage 
von 2500 Thlr. ſollen lieitando vergeben wer- 
Zu dieſem Behufe ſteht auf 


Donnerſtag den 13. Juni c. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
Termin im Amtszimmer des Stadtbauraths 
Stenzel auf hieſigem Rathhauſe an, woſelbſt 
auch alle der Entrepriſe zu Grunde liegenden 
Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen in der 
Zwiſchenzeit während der Amtsſtunden eingefe- 
hen werden können. a St 85 

Poſen, den 26. Mai 1867. 

Der Magiſtrat. 
Wahrend des diesjährigen Wollmarktes am 
11. 195 und 13. Juni wird das Verwiegen der 
aer ag in 1 7555 Stadimwange-Gebäube 
. ondern auch in den für dieſen Zweck heraerich- 
Termin im Amtszimmer des Stadtbaurathes 755 Hülfswaage : ſen Zweck hergerich 
Die Eigenthümer der Pfandſcheine: Nr., 878] Stenzel auf hieſtegem Rathhauſe an, woſelbſt 
bis incl, Nr. 19,253 und von Nr. 54 bis inkl. Jauch die der Entrepriſe zu Grunde gelegten Be- 


1. hinter der Brodhalle am Kämmereiplatz, 
2. auf der großen 


figen Muſtkdirektors Hrn. Prahl die königliche Kammerſängerin, Frau Louife 
Harriers-Wippern, auf ihrer Rüdreife von Königsberg nach Berlin ein 
und wird ſich im Stadttheater hören laſſen. Sie fragte vorher an, ob ihr für 
ein Konzert, wobei ſie etwa 5 bis 6 Lieder ſingt, 200 Thlr. garantirt werden 
könnten; es wurde ihr erwidert, daß das Theater, namentlich bei den Preifen, 
unter denen ſie keinenfalls zu ſingen ſich . würde, nämlich Logenplätze 
a 1 Thlr. und Sperrſitzplätze & 25 Sgr., eine Einnahme von 3400 Lolt ge. 
währen dürfte. Nous verrons! - | 

Um die Konceffion für das nice Theater oder vielmehr, um hier Vor⸗ 
ſtellungen geben zu dürfen, haben ſich der i en und der Schau⸗ 
ſpieldirektor Kullack beworben. Sie iſt, wie ich höre, Beiden ertheilt worden, 
und zwar Herrn Kullack bis zum 1. Juli er. und dem Herrn Hegewald von da 
ab bis zum 1. Juli f. Heute ſpielt die Kullackſche Geſellſchaft zum erſtenmal 
auf der Sommerbühne in dem früher Platzer'ſchen Etabliſſement. Hr. Hege⸗ 
wald wird im neuen Schützenhauſe Vorſtellungen geben, ſobald der innere Bau 
und die Ausſtattung deſſelben beendet ſein wird, was ſich noch bis zum Ende 
dieſes Monats hinz 05 dürfte. 

Der hieſige Kaufmann, Poudrettfabrikant, Hellriegel hat in dieſen Tagen 
eine Offerte aus Warſchau erhalten, woſelbſt, wie es in dem Schreiben heißt, 
das Unternehmen des p. Hellriegel in Bromberg aus der „Poſener Zeitung“ 
bekannt geworden, nach jener Stadt zu kommen, um daſelbſt ein ähnliches Un⸗ 
ternehmen wie hier ins Leben zu rufen. Es find ihm bei der Gelegenheit zu⸗ 

leich ganz annehmbare Anerbietungen gemacht worden. 

ch mit den en Herren in Korreſpondenz geſetzt. 

——— ——— «ee % % %ͥt¼% ᷣ [—„ W „ „„ „„ 
(Eingeſandt.) 

Das geſtrige Eingeſandt in dieſer Zeitung in Betreff meines Etabliſſements 
beruht auf ganz falſchen Vorausſetzungen; ich halte eben ſo ſehr darauf, wie 
andere Befiger öffentlicher Gärten, daß mein Lokal von verdächtigen Beſuchen 
verſchont bleibt. Daß trotz aller Wachſamkeit ſich Perſonen einſchleichen, die 
nicht dahin gehören, iſt ein Uebelſtand, der wohl nirgend zu beſeitigen fein wird. 
Auf alle Falle iſt Einſender im Irrthum, wenn er glaubt, daß von meiner 
Seite nicht alle Mittel gegen dergleichen Beſuche angewendet werden, welche 
überhaupt anwendbar ſind. E. Tauber. 


Oeffentliches Dankſchreiben. 
„Berlin, 9. April 1867. Das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat 
ſich ſowohl bei meiner Frau als bei mir in erfreulichſter Weiſe heilſam bewie⸗ 
ſen. Seit November v. J. lag meine Frau, an Lunge und Leber bedenklich lei⸗ 
dend, dermaßen darnieder, daß fie des Arztes bedurfte, der ihr das Hoff'ſche 
Malzextraktgeſundheitsbier als das vorzüglichſte Heilnahrungsmittel verordnete. 
Die Wirkung zeigte ſich ſichtbarlich, der fie qualende kalte Schweiß, die Schlaf⸗ 
und Appetitloſig eit wurden bald beſeitigt und jetzt iſt ſie friſch und geſund. Ich 
ſelbſt gebrauchte dies Mittel ſeit Januar d. J. gegen Hämorrhoidalleiden, das 
ich dadurch glücklich verlor. Ich ſage deshalb meinen aufrichtigſten Dank für 
dieſes unvergleichliche und unerſetzbare Fabrikat, das ich noch fortgebrauche. Ich 
bin gern bereit, auf mündliche Anfragen die heilſame Wirkung dieſes Fabrikats 
zu beſtätigen, und gebe dieſe öffentliche Anerkennung ſowohl aus Dankbarkeit 
für den Fabrikanten, wie im Sutereffe aller ahnlich Leidenden. 
Sundermann, in der Leibgensdarmerie Sr. Maj. des Königs.“ 
Hiermit übereinſtimmend ſagt der 3 Oberarzt des Nalgge and 
err Ur. Weinſchent zu Stolp den 10. Oktober: „Ihre Malzgefund⸗ 
eits⸗Chokolade hat ſich als ein höchſt ſtärkendes Heilnahrungsimittel bei 
ehr entkräfteten Kranken bewährt. Außerdem haben auch Ihr Malzzucker und 
Ihre Malzbonbons bei Bruft- und Halskrankheiten ſich als ſehr heilſam erwie⸗ 
ſen.“ — Ferner unterm 6. Nov.: Der Malzzucker und die Malzbonbons haben 
ſich bei katarrhaliſchen Bruſt- und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das 
Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an mütterlicher 
Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſenſchwind⸗ 
ſucht in Fol e ſchlechter Ernährung litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; 
die Malzchokolade hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei mehreren alten 
Invaliden, welche durch Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in un⸗ 
erwarteter Zeit vollkommen hergeſtellt.“ Weinſchenk, Kgl. Oberarzt. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Sei en Malzfabrikaten: Malz Extrakt Geſund⸗ 
eitsbier, Malz ⸗Geſundheits- Chofolade, alz- Geſundgeits⸗ 
hokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Pessner, Markt 91., Niederlage bei Kere. 
mann Diets, Wilhelmsſtraße 26 in Wongrowitz Herr n 
Wortgermuth; in Neutomysl Herr Ernst Tepper. 


Hr. Hellriegel hat 


Angekommene Fremde 
vom 5. Juni. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Walichnowski aus 

Polen und Waligorski aus Zydowo. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Guſtowski aus Debno. 

TILSNERS HOTEL GARNI. ie Kaufleute Röder aus Glogau, Stein aus 
Berlin, Winkel aus Breslau und Robert aus Stettin, Glashüttenbe- 
figer Möbius und Buchhalter Polmke aus Lomnitz, Fortſchreibungsbe⸗ 
amter Brohm aus Er 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Garezynski aus Wegorzewo 
und Frau v. Rejewska nebſt Tochter aus Sobieſierno, Frau Oberamt- 
mann Riemann aus Wiry. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRES DR. Die Rittergutsbeſitzer Funk nebſt Frau aus 
Rokietnica, Frau Heinze aus Strumiany und Frau Rolin aus Gowa⸗ 
rzewo, Landwirth Chodkiewiez aus Kulmſee, die Kaufleute Markus und 
Hamburger aus Breslau, Putſch aus Stettin, Kamper aus . John, 
ee Schwemer und Premier⸗Lieutenant Zerler aus 

erlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heuer aus Altenburg, Beutel 
aus Nürnberg, Cohn ans Breslau, de Cuvry und Partikulier Arnheim 
aus Berlin, Rentier Richter aus Dresden, die Ritterggutsbeſitzer Hoff- 
—.— ee Kowalski und Frau Sperber⸗Temerlanken nebſt Tochter aus 

emel. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Bardt nebſt Frau aus Pawlowice 
und Frau Hoffmeyer nebſt Töchter aus Zlotnik. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Spiro und Berg 
aus But, Fuß und Rentier v. Goftomsti aus Grätz. 


3. am Wronkerthorplatz 
erfolgen. — Zum Lagern von Wolle wird ein 
Zelt, welches für mehrere hundert Ctr. Raum 
bietet, aufgeſtellt werden. 


oſen, den 3. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. = 
Bekanntmachung. 


„In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Louis Jarecti zu Gneſen 


iſt zur Verhandlung und über 
einen Akkord Termin a > 


auf den 14. Juni d. J. 


ß Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem un⸗ 
terzeichneten Kommiſſar, Kreisrichter Herrn 
Schmauch anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 


ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

2 Gueſen, den 28. Mai 1867. 
Königliches Kreis gericht. 


erberſtraße, Der Kommiſſar des Konkurfes, 


recht oder anderes Abſonderungsrecht in An- 
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Eine fürſtliche Gutspacht von 1340 Morgen Wieſen sc. ze. in beſtem Zuſtande. — Offerten 
Bekanntmat ung. inkl. 340 Morgen Wieſe ſoll erbtheilungshalberſohne Einmiſchung eines Dritten werden I der - 
r cedirt Werben, 3 — a an bis] Expedition diefer Zeitung franko erbeten. 
Firm 9 i 1885. Nähe es auf franki T bele R Tr — 
Inhaber der Kaufmann Meyer Plonsk uber 1. 4. Koimin, Poste regelte] Ein vortheilhaft belegenes Land: II Ir 
u 


hierſelbſt und als Ort der Niederlaffung Koſten Ein ſchönes Gut gut von 200 Morgen Weizenboden 


zufolge Derfügung vom heutigen Tage einge und Wieſe mit guten Gebäuden 

tragen worden. 55 in der beſten und vortheilhafteſten, ganz deut- x 8 : : ey 
„ Koſten, am 31. Mai 1867. ſchen Gegend der Probi 5 reiben nebſt Holz- und Weideberechtigung, Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. 

K önigliches Kreisgerich t. lan einer Chauſſee, 2 Poſtmeilen von einer Ei- Init Inventarien und Ernte iſt ſo⸗ 1) Die Driburger Quellen gehören bekanntlich zu den an Kohlenſäure, Eiſen und Mangan 

I. Abtheilung. jenbahn-Station entfernt, über 1000 Morgen f K reichſten ihrer Art. Die Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe M 
Kolbenach. groß, ift aus freier Hand bei einer Anzahlung fort aus freier Hand zu verkaufen. möglichft geringem Verluſte. 

Fa RT T EETENTERTE, re ed Thlrn. für den feſten Preis von Das Nähere bei dem Taxator Dan⸗ 2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höchſt milde, aufloſend 

Aukti On 55,000 Thlrn. zu verkaufen. — Sonſtige Sypo- BER » Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie 
Een dee het Töniglinen er te theken feſt. — Gebäude, Inventarium, Boden, kowski in Jarocin. 0 Se Wan durch fpecififche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrankheiten bewährt: 
. n Guten 9 Jol NF ac € 13) Schwefelſchlammbäaͤder. 
werde ich Mittwoch den 12. Jau d. F. A. MitVKowWwski & Co. Poſener Real⸗Kredit⸗Bank. [i) Sur 

Vormittags um 10 Uhr in Uleino bei 8 N N BE Fr 0 0 Nr. 3 Dauer der Saiſon vom 15. Mat bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 38 Jahren Mer 

Schooda . 51500 Schaafe omtoir: euſtädtiſcher Markt r. J., Parterre. dieinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 

5 Pferde, 4 Kühe und 130 f ET Aphorismen“. Wohnungs: und Brunnenbeſtellungen beforgt der Adminiſtrator Pee 


en L ilniſche Ferer⸗Varſcherungs⸗Geſelſcheft . oo ar thammel 
Gründlichen U I a amme 
it 


roda, den 4. Juni 1867. 2 
ea 0 on a zu Köln. ertheit _Klopseh. [find auf dem Dom. Ser Gelen bei Kurn 
Auktion. Grundkapital 3,000,000 Thaler. Die Buſſe ſche Badeanſtalt ift eröffnet. Izu verkaufen. | 
Freitag den 7. d. Vormittags von 9 U Die Unterzeichneten beehren ſich, von den Reſultaten der am 6. April 1867 c : 

Sb werde 10 i Auttionslofale eine. vor der General-Verſammlung ſtattgehabten Rechnungslegung pro 1866 Kennt⸗ 5 Fortſchritt 4 % 
Nr. 1. gute Rheinweine, Cigarren, Nods|nif; zu geben. in der Dachpapp⸗Fabrikation. 
und Hoſenſtoffe, Uhren 2c. c. öffentlich Thlr. 3,000,000. Bekanntlich enthält jeder Theer mehr oder weniger Waſſertheile in ſich, welche bein 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ G 9 5 an * * 8 i i of 
4 N Sirion eſammt⸗Reſerven . „1,832,302. Kochen roher Pappe leichter und raſcher als der Theer dieſelbe durchdringen; wo aber ſch 
T Sr Waſſer vorhanden, da kann der Theer nicht mehr eindringen. 


in Prämien⸗Einnahme pro 1866 .. Thlr. 1,095,748, ö g mehr e 
N R : _(£: > 1 b a Nachdem ich deshalb feit dem 1. d. M. in meiner Dachpapp⸗Fabrik eine Theer⸗Deſtil“ 
Nachlaß⸗Auktion. Zinſen⸗Einnahme pro 18668. 130,019. __: __1,225,767. lation eingerichtet, bin ich im Stande, dem Theer die wäfftigen Theile und flüchtigen Gaſe M 
Im Auftrage 5 fönigl. Kreisgerichts werde Geſammt⸗ Garantien.. Thlr. 6,058,069. 8 = re a a tl Theer fabrigirte Dach \ open 
ich Freitag den 7. c. von Nachmittag? Uhr Die am 31. Dez. 1866 laufe fi mme betru . 672,906, 261. „At ſelbſtverſtändlich, daß mit ſolchem Theer fabrizirte Dachpappe eine gr 
ab 5 tarkt 33. Kränzelgaſſe) diverſe Möbel, 8 Zur ee von Heer find bereit Thlr 3 Dauerhaftigkeit haben muß, als die bisheriger Art fabrizirte. 
\ 95—N 9 Ich erlaube mir deshalb dies neue Fabrikat, nicht minder deſtillirten Steinkohlen“ 


Kleidungsſtücke, Bücher, Haus⸗ und Kü r f er 
er S Lesben 25 öffent: Poſen, den 3. Juni 1867. Theer, Benzin und Asphalt zum Ueberzug der Pappdächer beſtens zu empfehlen. 


lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver: Poſen, im Juni 1867. , 
Manasse Werner, Joseph Wache, A. KrzyZanowski, 


fteigern. #yehlewski, 
0 5 gr. Gerberſtr. 17. chulſtr. 11. Gerberdamm Nr. 1. 


er. Feuerungen betreffend. 


Zu dem bevorſtehenden Stillſtande in den Brennereien erlaube ich mir die Herren Induſtriellen auf die Verbeſſerung von Feuerungsanlagen aufmerkſam zu machen. 

Gleichfalls wie im Jahre 64 und 65 mache ich hier ſämmtliche air bekannt, wo ich im vorigen Jahre bis jetzt Verbeſſerungen bei Dampfkeſſel-Feuerungen ausgeführt habe. 

Durch meine Verbeſſerung werden, je nach der beſtehenden Kombination, 25—50 Prozent an Brennmaterial erſpart und das Honorar nur dann beanſprucht, nachdem man ſich von dem ver 
ſprochenen Reſultat überzeugt hat. Die Einfachheit und Zugänglichkeit dieſer Veränderungsweiſe ermöglicht das Reinigen der Feuerkanäle fo, daß man es während des Betriebes bewerkſtelligen kann 
Ebenfalls bin ich erbötig, in der Zeit, wo ich beſchäftigt bin, Küchenfeuerungen zu verbeſſern und wo es vorkommt, dem Rauchübel in den Häuſern vollſtändig abzuhelfen. 

Reflektirende werden höflichſt erſucht, ſich möglichſt bald vormerken zu laſſen, theils um das Nöthige anzuordnen oder zu beſtellen, anderntheils bin ich dann nicht im Stande, bis zur nächſten Brent 


periode alle zu befriedigen 2 
Poſen, Mühlſtraße Nr. 17. J. Schwab, «sit: 


Der Herr Oekonomie⸗Inſpektor Stangen aus Mechau bei Schittlau in Schlefien vom 5. November 66 ſchreibt unter anderem: 
Geehrter Herr Schwab! Was die Brennerei anbelangt, ſo habe ich Ihrem Heizer Folge geleiſtet und dabei ein ſehr gutes Ziel erreicht, ich brauche jetzt ein Drittel Kohlen weniger, wie voriges Jaht 

und brenne dabei die kleine Kohle — mithin der Erfolg ſehr gut. Stangen. 

Geehrter Herr Schwab! Kruchowo, den 8. Dezember 1866. 

Ihren werthen Brief erhielt ich am 30. November und jene ich mich, von Ihnen nicht vergeſſen zu fein; anch iſt es mir lieb, Sie aufrichtig benachrichtigen zu können, daß die Einmauerung des 
Dampfkeſſels ſo vollſtändig iſt, daß nichts zu wünſchen übrig bleibt. — 3 Tr 1757 0 
Ich habe bei halb naſſem Torfe, darunter die Hälfte Schutttorf, ohne das geringſte Stückchen Holz zu verwenden, hinlänglich Dampf; bekomme ich ein mal zufällig trocknen Torf in Stücken, fo — 
ich bei vollen Leiſtungen der Maſchine jo viel Dampf, daß ich ſelbigen nicht verbrauchen kann und muß ich dann die Heizthür öffnen laſſen, um den Dampf zu ſchwächen, dabei erſpare ich nun wenigitend 


ein Drittel des Brennmaterials. 


Welcher Brenner oder Fabrikbetreibende den Unterſchied zwiſchen einer praktiſch⸗guten oder ſchlechten Feuerungsanlage noch nicht kennt, der müßte mich fragen. Ich denke noch an die vorige Bren 
periode, vielmehr Qualperiode, und danke Ihnen daher für obige Arbeit von Herzen. a = 

In dem Brennbetriebe geht es mir Gott ſei Dank gut, zwar find die Kartoffeln in dieſem Jahre bedeutend beſſer, als im vergangenen, doch hätte ich bei voriger Keſſeleinmauerung ſolche Refultate 
nicht erzielen können; ich ziehe pro 1 Quart Maiſchraum 10 Prozent Alkohol, ich werde im Spielen mit täglich 50 Scheffeln Kartoffeln Einmaiſchung in 9 Stunden fertig; im vergangenen Jahre habe! 
mich 15—16 Stunden täglich quälen müſſen. Eduard Benewitz. 

Sehr geehrter Herr Schwab! Zufolge Ihrer gütigen Anfrage in Betreff der von Ihnen neu angelegten Feuerung kann ich Sie der reinen Wahrheit gemäß verſichern, daß dieſelbe ſich bis jetzt zu meinet 
vollkommenen Zufriedenheit bewährt hat, indem dieſe be Alles leiſtet, was man von einer gut angelegten Feuerung nur erwarten kann, nämlich bei einem verhältnißmäßigen geringen Verbrauch von Feu 
rungsmaterial, dennoch raſche und kräftige Dampferzeugung, und ich kann dreiſt ſagen, daß ich jetzt dis 25 Prozent weniger Brennmaterial verbrauche als früher. 

Was nun die beiden verſchiedenartigen Syſteme anbelangt, ſo gefällt mir das erſtere, wenn ich es ſo nennen u Schieberſyſtem, beſſer, indem es bei einer ſehr leichten und bequemen Befüllung, 
ein weit intenſiveres Feuer entwickelt. 2 a 

Indem ich Ihnen, hochgeehrter Herr Schwab, hiermit meinen wärmſten Dank abſtatte, werde ich mich bemühen, jedem reſp. Intereſſenten die Vortheile Ihrer vortrefflichen Feuerungsanlagen flat 
zu machen. — Indem ich die Ehre habe, mich Ihnen beſtens zu empfehlen, zeichne mich hochachtungsvoll und ergebenft 


Zakrzewo, den 29. März 1867. 3 Samberger, Fabrikdirigent. 
Der Techniker, Herr Schwab hier, hat mir neuerdings eine Heizanlage zu zwei Deſtillirblaſen einrichten laſſen. Die praktiſche Einrichtung, wie auch ein bedeutendes Erſparniß an Brennmaterial 
gegen früher, haben meine Erwartungen weit übertroffen, ſo daß ich mich verpflichtet fühle, Herrn Schwab zu ähnlichen Anlagen angelegentlichſt zu empfehlen. Max Neufeld. 


Nachſtehende Brennerei-Inhaber, bei welchen ich Veränderungen ausgeführt, haben auf meine Nachfragen ungenügend oder gar nicht geantwortet: ; 4 
Bogen, Oberamtmann zu Irſingen bei Köben. otocki, Graf zu Wronczyn bei Stenſchewo. Beuther, Rittergutsbeſitzer zu Golenein bei Poſen. Lehmann, Direktor zu Nitſche bei Altbos 
Brennerei zu Fluwiec bei Czempin. Schmädike, Rittergutsbeſitzer zu Snieciska bei Kurnik. v. Radonski, Rittergutsbeſitzer zu Bieganowo bei Schroda. Myeielski, Graf zu Stepankowo be 
Poſen Milich, Fabrikant zu Jerzyce bei Poſen Plater, Graf zu Prochi bei Rakwitz. 


1000 Schock kräftige Krautpflan- Schnittfähiger Klee N f = a 
p eb See diele ene gebe 2 Feinene Drells F. ” 1 1 3 


pflanzen Er zum Verkauf bei | Zwei Hundert junge, wollreihelsu Turn: Anzügen 0 0 1 5 5 5 
e i⸗ % 8 ar . - g „a. „empfiehlt 8 
rnst Bieder, Mutterſchafe ſtehen auf dem Domi F. M. Mew nt BEE Dreſchmaſchinen, 18“ breit, mit 2ſpänn. Roßwerk, dreſchen pro Tag 20—25 het 
Kunſtgärtner. nium Groß⸗Rybno bei Kiſz⸗ Prager Handſchuhe empfiehlt. A „ „ . „ „ „ 0 
Lubin b. Kriewen, den 2. Juni 1867.fkowo zum Verkauf. 1 A. Ziegler, Breite Straße 12. ee ee e ni gt Walzen engl. Konſtruktion, 
5 g P x 2 niverſal-Säemaſchinen, Sartoffel- Sortirmafdinen. 
Verkauf Die iano fo rte 2 Fab rik Für ſämmtliche Maſchinen leifte 1 Jahr Garantie. 0 
von lebendem und todtem Inventar. F W Warneck 
Mn N n e zu 52 1 von Carl Ecke in Poſen Fu 9 22 ˙——2̃n . 2 
rzeler Gütern gehörigen und im Wirfiger j 1 j 295 7 
a deren Does Ken ew melds Magazinſtraße 1., neben dem königl. Kreisgericht . f pariſer Eismaſchinen, Für Leder⸗ und Eijenwaarel 
folt een en Iegen IR, 17 15 e rl Be e e 2 75 auch Pia · Wiener Kaffee⸗Extraktions⸗ Handlungen. ge 
ſelbſt Öffentliches Meiſtaehgt jneſninos in Poliſander und Nußbaum, unter Garan mögli igen Preiſen. R . ; 
daſelbſt durch Öffentliches Meiftgebot im Termine Ip” rer alte Flügel zu 60 und 100 Thaler fleben — Verkauf. Maſchinen, 1 a 5 
n te Alger zu e und 109 IR i 105 


den 24. Juni c. — — 05 — Verkauf. | 
und dem nächftfotgenden Tage Ein Mahagoni⸗ Flügel ist billig zu verkaufen. Näheres i. d. Buchhandl. K. Reizner. Waſſer⸗Filter-Apparate, en ae > zu äußerſt bi 


erkauft werden — Die V f 8 . 
nen der Domintale Kann ansehen Ausverkauf Dampf⸗Kaffeebrenner J. Schlesinger 
0 


auf Spiritus, in Frankfurt a. O. 


werden. 
Es werden zum Verkauf geftellt: Er f 3 2 " — Er. 
1 51100 Stüc Schafe verschieben Alters : Wegen Auflöſung eines Eiſenwaaren-Geſchäfts werden von heute Waſſer⸗ und Butterkühler B. P. p Wunsch 

a dem Monat Marz u. an im Geſchäftslokal Wronkerſtraße Nr. 24. nachſtehende Artikelſempfehlt in größter Auswahl B. F. WUNSCH. a 

209 Sim 25 Prozent unter Fabrikpreiſen nur gegen baare Zahlung August Klug Mein Spiel ⸗Waaren⸗ w 

3. 20 fd ausverfauft, als: Ofenthüren, Bänder, Stuben- und Hausthürſchlöſſer, Breslauerſtr. 3 3 Galanterie-Geſchäft, 

5. 2 Stammogjen, Hobel und Stemmeiſen, Beile, Aexte, Feilen, Schnallen, Scheern| öreslauerſtr. unterste | früher Mylins⸗ Hotel, befindet f jeht 
Be a 5 e Meſſer und Gabeln, Schrauben, Sargbeſchläge, Büchſen, Achſen, Am⸗ » RE an Zenit En F Wilh b De 0 1 Sa 
Wiethfhaftswagen, Billige, eiern und hol⸗ſboſſe, Ackergeräthe, Schleiffteine und viele andere in dieſes Fach gehö⸗ſiſt zum Verkauf. Näheres bei — ee. 
zerne Eggen, Exſtirpatoren, Ruhrhacken, Ge⸗ rende Artikel. H. Heilbronn Wolf Guttmann. 200 Scheitel 


5 5 


— 7 7 ef u 
chirre und ein Vorrath trockenen Schirrholzes. A 75 modernifirt, wäſcht oder färbt gute Speiſekartoffeln find noch d 
ſch a Dominium 9 in Firma D. Goldberg. Strohhüte P. Hahn, St. Martin 78. laufen bo (Beilage) 


D ze 


129. Mittwoch, 


lich bekannt, bei Kinderkrankheiten jo zu jagen eingebürgert als 


Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 


nikau, Emil Sieverth in Schrimm. 


Dheerſeife, RE 
don den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 


len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut. 
unreinigkeiten. Vorräthig in Stücken a 5 


Gegen 


Wanzen, Motten, Schaben 
empf. vorzügl. Mittel m. Gebr. Anw. a 2¼ Sgr. 
Elsner's Apotheke. 
Eine friſche Sen- 
dung von den fo ſehr 
Sen vegd a a 
dern, Speckbück⸗ 
Ungen, Spickaalen und Stralſunder 
Brathering empfing einzig und allein 
Johann Neukirch 
3 in Keilers Hötel. 
Neuen engl. Matjeshering 
in ſehr feiner Qualität und im Eiskeller lagernd, 
empfehle a Stück I Sgr., 6 Stück für 5 Sgr. 
12 Stück für 9 Sgr. und pro Schock 1½ Thlr. 
. Hosenstein, Waſſerſtr. “. 
Aufträge von außerhalb effektuire prompt. 
Fr Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletschoff. 
e — — — 


Havanna ⸗Cigarren. 

Unterzeichneter erhielt wieder die abge⸗ 
lagerte, weißbrennende und höchſt aroma⸗ 
tiſche, ſeit Jahren begehrte Cigarre 

= Sancho Pansa >; 
und verſendet dieſelbe gegen frankirte Ein⸗ 
ſendung des reſpektiven Betrages oder ge⸗ 
gen Poßvorſchuß i 


Aufträge erbitten 


verſandt. 


Schleſiſcher Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers, 


als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Kitzel und Beſchwerden im Halfe, Bräune, Krampf⸗ und Keuchhuſten 2c. hinläng⸗ 


wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich⸗ 
ten Leibesöffnung fo ſehr bewährt, wird eben feiner erprobten Güte und weltverbreiteten 
Abfages wegen vielfach nachgepfuſcht. Man achte deshalb genau darauf, daß jede Flaſche 

echten Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extrakts Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie die 
eingebrannte Firma feines Erfinders und alleinigen Verfertigers L. W. Exers 
in Breslau trage und gekauft wird nur bei Annie Weusttke in Poſen, 
Waſſerſtraße 879. Sesmuel Pulvermacher in Gueſen, 8. G. Schu- 
Gert in Liffa, Moritz Hasse in Schmiegel, J. J. Salinger 


Wir haben noch einen Poſten Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 

in Esse; Apotheke Aktien à 80 % und 5% Stamm⸗ 
2 l Prioritäts⸗Aktien à 95% zu begeben. 


andmann & Co. 


in Neutomysl. 


Gewinnreichſte 


Kapitalien⸗Verlooſung. 
Beginn der Ziehung am 8. k. Mts. 


Zu der von der königl. Staatsregie ; 
rung genehmigten und garantirten Lot⸗ 
terie, deren Hauptgewinne Thlr. 


150,000, 100,000 


u. ſ. w. betragen, werden Original-Staats- 
Looſe a 12 Thlr., halbe a 6 Thlr. und 
viertel a 3 Thlr. auf frankirte Beftel- 
lungen gegen Einſendung des Betra⸗ 
ges oder gegen Poſtvorſchuß von mir 


Es werden 21. Gewinne gezogen. 

Gewinnbeträge nebſt Ziehungsliſten mit 
dem Staatswappen ſende unter ſtreng⸗ 
ſter Diskretion, wofür mein guter Ruf 


bürgt, ſofort 11 Entſcheidung. ; 
M. S. Heckscher 
in Altona. 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


I., Ein gelernter Gärtner, auch zur perfön- 
lichen Bedienung geeignet, mit guten Zeugniſſen, 

unverheirathet, findet ſofort Anftellung mit 50 
Thlr. jährlichem Lohn auf dem Gute S- 
25 ,bei Klecto. 


Ein deutſcher, unverheiratheter Wirth⸗ 


Frankfurter Lotterie. 
Driginal⸗ . ⸗Looſe à 26 Sgr. 
ou haben Wilhelmsſtraße 8. bei 


J. D. Katz & Sohn. 
Königl. Preußiſche 
Staats-Lotterie-Loose 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe 


Ein deutſcher, 
ſchaftsbeamter, der polniſchen Sprache voll ⸗ 
kommen mächtig, nicht zu jung, mit guten Zeug 
Iniſſen verſehen und im Stande, ein einzelnes 
Gut mittlerer Größe ziemlich ſelbſtſtändig zu 

bewirthſchaften, wird zu Johanni d. J. geſucht. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Gärtner, der deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet zu Johanni Stellung auf dem Dom. 


in Ezar⸗ den 3. Juli | Kleparz bei Wreſchen. — 
verkauft RS 3 7 Einen Lehrling wünſcht Fr. Sturtzet, 
für 18½ Thlr. 9, Thir. 4¼ Thlr.] Tapezirer, Wilhelmsplatz 9. 
FFT... Ein Buchhalter, 
2½ Thlr. 1½ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. welcher 3½ Jahre in einer Buchhandlung fun- 


und verſendet Alles auf gedruckten Ans 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages 

die Staats-Effekten⸗Handlung 


„ Meyer, Stettin. 


NB. Durch beſtändiges Glüd begünftigt, fie⸗ 
len in mein Debit in 130ſter Lotterie 40,000 
Thlr., in 132ſter 15,000 Thlr., in vorletzter 
Lotterie der zweite Hauptgewinn von 100,000 
Thlr. und ia 135ſter, letzter Lotterie zwei⸗ 
mal 10,000 Thlr. u. 5mal 5000 Thlr. 


girte und ½ Jahr in einem Eiſengeſchäft, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum J. Juli 
Stellung. 

Franko-Offerten S. V. Koſten. 8 
Eine gut empfohlene Aufwärterin ſucht 
Stellung. Zu erfr. bei Frau BYunseh, 
Wilhelmsſtr. 24. 

Ein unverheiratheter, militärfreier, 28 Jahre 
alter Landwirth mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, der auch Kaution leiſten kann, 
ſucht term. Joh. c. eine Stellung. 

Adreſſen an die Expedition dieſer Zeitung sub 
. A. g. 100. franco. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 25 Jahr alt, 
militairfrei, 9 Jahr ununterbrochen beim Fach, 
worüber ihm die beſten Zeugniſſe zur Seite ſte⸗ 
hen, gegenwärtig noch Beamter in einer renom⸗ 
mirten Wirthſchaft des Großherzogthums, ſucht 
zum 1. Juli anderweitige Stellung. 

Nähere Auskunft und Einſicht der Zeugniſſe 
in der Expedition der Poſener Zeitung. 

Ein herrſchaftlicher Bedienter (Pole und 
verheirathet), dem gute Zeugniſſe zur Seite ſte⸗ 
hen, ſucht vom J. Juli c. ab eine anderweite 
Stellung. Gefällige fr. Offerten nimmt die 
Exped. dieſer Zeitung unter der Chiffre 8. 22. 
entgegen. = 

Zugelaufen ein kleiner ſchwarzer Hund mit 
weißer Kehle Haakes⸗Fort 47. N 

Ein Gebund Schlüſſel (4) ift am Sonntage im 
Eichwalde verloren worden; Finder wolle gef. 
gegen Belohnung i. d. Exped. d. 3. abgeben. 


Zwei Thaler Belohnung! 


Auf dem Wege von Gueſen nach Poſen 
find 27 Drillich⸗Säcke, 1¼ ee u. 15. ir 


* ER 


Der Dampfer Warta 
wird am 1. Pfingſtfeiertage von 4 Uhr 
des Morgens ab zwiſchen se und 
Schilling, von 21, Uhr Nachmittags 
ab zwiſchen der Walliſcheibrücke und 
dem Eichwalde; am 2. Feiertage von 
4 Uhr des Morgens ab zwiſchen der d al. 
liſcheibrücke und dem Eichwalde und 
von! Uhr Mittags ab zwiſchen derſelben 
Brücke und dem Städtchen hin und 
zurück Paſſagiere fahren: 2 

Geſchloſſene Geſellſchaften, die ſich des 
Dampfers zu bedienen wünſchen, wollen 
ſich rechtzeitig melden bei Hrn. A. K- 
zanowesKi, Gerberdamm Nr. J. 

J. Ossoweski. 


A. Prima (I. Sortirg.) pro 250 Stüd 10 A 
B. Secunda (2. 250 1}: 
C. 3 ic 5 * 05 0 = 

au usſchußfarben unſortirt p 
250 Stück 


A Thlr. 

Weniger als 250 Stück können der Pal- 
kung halber von einer Sorte nicht abge⸗ 
laſſen werden, auch bin ich nicht im Stande, 
auf dieſe Preiſe noch Rabatt zu bewilligen. 


Kalm. Carl Heylbut, 


nach New-York und Quebec am 1. und 15. 


5 J. f A. P yr itz 


Gnesen, 
abhanden gekommen. 
erjenige, der zur Wiedererlangung dieſer 
Säcke verhilft, erhält obige Belohnung entweder 
von Adolph Hetero in Poſen, 
Wronkerſtr. 24., oder von F. A. gi 
in Gnejen. 


Humanitäts-Verein. wg 


7 * 
Rob. M. Sloman's Packetschiffe, 
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt; 


von Hamburg direet - 


jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Ilerren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


Hamburg. 


Zur bevorftehenden Ziehung, Braun⸗ 
ſchweiger Geldverlooſung, empfehle unter 
anderen folgende Rummern: \ 
11,355, 11,366, 15,867, 16,644, 
17,471, 19,955, 19,997, 20,260, 24,571, 


Wolle billig zu vermiethen. 


in Berlin 


find in der Kloſterſtraße Nr. 41. | Remiſe 
und! Boden zur Lagerung von je 80 —100 Etr. 
Arbeitskräfte find 
vorhanden. Näheres daſelbſt auf Franko⸗An⸗ 
fragen bei Haie & Cutie, Berlin. 


Die Einweihungs⸗Feierlichkeit unſers 
Tempels findet Donnerſtag den 6. Juni c. 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Der Eintritt 
iſt nur gegen Einlaßkarten geſtattet. 

Der Vorſtand. 


Bet feiner Verſetzung nach Glogau empfiehlt 
ſich allen Freunden und Bekannten auf das 


erzlichſte. R. Leege. 


zu vermiethen Bergſtraße 7. 


Woll⸗Niederlagen, 


24,579, 25,420, 27,005, 27,018, 27,037, 
27,050, 27,667, 27,699. 

½ Loos à 4 Thlr., ½ Loos a 2 Thlr., 
½ Loos a Thlr., Pläne, Renovations⸗ 
loofe und amtliche Liſten werden ſtets 


Möblirte Wohnungen 


zu vermiethen Königsſtraße Nr. 18. im 
„Voltsgarten“ bei Emil Tauber. 


jo wie mehrere möblirte Stuben 
Wronkerſtraße Nr. 1. 
Adolf Wolfl. 


Die Sänger Poſens, 
welche ſich am diesjähr. Poſe⸗ 
ner Prov.⸗Sängerfeſte bethei⸗ 
ligen wollen, müſſen von jetzt 
ab die Geſang⸗Proben dazu 


prompt zugeſandt. 


Möbl. St. Bäckerſtraße 14. Tr ſof z. verm 


Man biete dem Glücke die Hand 


„ Louis Wolff 


in Hamburg, 


Ein gut moͤblirtes Zimmer mit feparatem 
Eingang in dem neuen großen Poſthalterei⸗ 
Gebäude, Schuhmacherſtraße 11., I. Stock. 
iſt zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der deutſch und 
polniſch ſpricht, wird für ein Modewaarengeſchäft ] 
unter guten Bedingungen zu engagiren geſucht. 

Adreſſen unter A. X. poste rest. Poſen. 

Eine Wirthin für einen herrſchaftlichen 
Haushalt, auf dem Lande oder in der Stadt, 


F (jeden Donnerſtag Abends 8 / 
Uhr im großen Saale des 
Odeums) regelmäßig beſuchen, 

: widrigenfalls fie nicht zugelaſ⸗ 
fen werden können. 


Hanpteinnehmer. 


— 
Poſener Marktbericht vom 5. Juni 1867. 


von bis 


dito 
dito 


dito 
dito 
dito 


S M L. S A 

Fer Wel der [63 enel zu 16 legen 31871 91231 201 
Nittel. Wenn eee 3109 | 3/12| 6 
Ordinarer 8eizen : ; s : 3526355 
Roggen, ſchwere Sorte N 5 11 6 5 2| 6 
608 en, leichtere Sorte 2 5 1 
roße Gerfte . ; a ER a 
Kleine Sch . — ——41— 1 — — 
— — 1 
Focherbſen — 2 1— — — 
Aitkrerbſen e 
Winterrübſen 5 — * 
Simterraps u — 77 | — — — —U— 
So mmerrübfen — —— — = — 
Fommerraps e 
Fuchweizen r — 2 — 
P 2 22 
Natter; 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 125 — 2 5 — 


Neger Klee, der Centner zu 100 Pfund 
0 


a 


dito 1 
Die Markt⸗Kommiſſio 


& er Klee, 
b, 
Spiritus pr. 100 Quart a 80%, Tralles, 
am 4. Juni 1807 hr 39 7 5 6 % bis 3 
” 2 „ 2 rn ” 2 5 . 
de Martt-Kommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Pofen 


am 5. Juni 1867. Eee 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 893 Br., do. Rentenbriefe 90% 
„ do. 5% Brovinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
5%, Obra-Mieltorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 821 Gd. 
435% Kreis» Obligationen —. 


= 


Wilhelmstr. 25. ift im 3. Stock ein möblir- 
tes Zimmer während des Wollmarktes zu verm. 


Der Dirigent des 9. Poſener Prov.⸗ 
Sängerfeſtes. 
A. Vogt. 


ſucht zum J. Juli d J. eine Stelle. Näheres 
in der Exped. der Poſener Ztg. 


Roggen pP. Scheffel ==> 2000 Pfd.] pr. Juni 593 H Juni - Juli 59, 
Juli⸗Auguſt Sr Auguft- Septbr. 554, br Slide 530, Herbſt 53}. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juni 19}, - = 
Juli 1%, Mg 195, Septbr. 195-4, Oktbr. 181 Novbr. 17}. k Berlin, 4. Juni. 

& [Privatbericht.] Roggen etwas fefter, pr. Juni 595 bz. 4 Gd. 
Juni Juli 59 Br. u. Gd. Juli⸗Auguſt 564—f bz. u. Gd., Aug.⸗ Septbr. 
554 Gd. Herbst 583 Gd. u. Br. bb 8.» Septbr 

Spiritus feſt und höher, pr. Juni 191 bz. u. Gd., Juli 193 bz. u. Gd. 
ne 19% bz. u. Gd., Septbr. 195 — bz. u. Gd., Oktbr. 184—$ Br., Novbr. 
178 Br. ; rl : 


Geſchäft 


auch höher als geſtern. 
Kündigungspreis 643 Rt. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 5. Juni 1867. (WolfPs telegr. Bureau.) 


Not. v. 4., v. g. Not. v. J., v. 3. 
Roggen, matt, [Fondsbörſe: matt, mit niedrigen 


kündigt 3000 Ctr. 
preis 284 Rt. 


5. Juni 1867. 


Am 28. Mai d J. ftarb in Folge eines Schlag 


anfalles der Befi d 5 z 
und 1811 Be 22 Rittergüter Leary 


Louis 
beinahe 75 Jahr alt. 

Viele Jahre als Landſchaftsrath und als Mit⸗ 
glied verſchiedener kreisſtändiſcher Kommiſſionen 
thätig geweſen, bewies er allen Verhältniſſen 
des Kreiſes, welchem er ſeit 45 Jahren angehörte, 
bis zu feinem Lebensende ein lebhaftes Intereſſe. 

Ein ſcharfer Verſtand, praktiſche Anſchauung 
der Dinge und Wohlwollen gegen ſeine Mitmen⸗ 
ſchen - ihn immer vortheilhaft ausgezeich⸗ 
net. Der Kreis wird ihm ein dantbares Anden. 
ken bewahren. 

Oſtrowo, den 1. Juni 1867. 

Der Landrath und die Stände des 
Kreiſes Adelnau. 


Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frau Helene Rieß, geb. 
Backhauſen, mit dem Dr. Urban in Berlin, Set. 
Emilie Richard in Pankow mit dem Kaufmann 
Paul Schmidt in Berlin, Frau Emma Erd⸗ 
mann, geb Suckow in Stettin mit dem Bau- 
meiſter Guſtav Dulk in Berlin, Frl. Mathilde 
Schmidt mit Hrn. Albert Richard 8 ow. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. G. Bernhard 
in Berlin, Hrn. Th. Salomon in Angermünde, 
dem Dr. Wittzack in Templin, dem Paſtor Th. 
Adam in Wuſſeken in Pomm. Eine Tochter: 
Hrn. J. Bach in Berlin, Hrn. M. v. Gerlach in 
Mönchmotſchelnitz. 


Rellers Sommer-Theater. 

Mittwoch. Klein Geld. Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von E. Pohl. Muſik von Conradi. 

Donnerſtag. Zum 3. Male: Die Selige 
an den Verſtorbenen, oder: Des Herrn 
Vetters Liebe. Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach 
dem Franz. von K. Friedrich. 

Freitag. Kein Theater wegen Vorbereitung 
zu den an den Feiertagen zur Aufführun 
langenden Novitäten: Die Droſchtenkutſcher 
von Berlin. Große Poſſe mit Geſang in 4 
Akten von A. Weirauch — Eine Weinprobe, 
Poſſe mit Geſang in I Akt von Rare 
— Das Schwert des Damotles. Schwank 
in ] Akt von G. zu Putlitz. 


Saal Bazar. 


Mittwoch den 12. Juni 1867 
Abends 7½ Uhr 


egeben von 
=. Fröhlich, 


Biolin-Birfnofe 
unter ER ehr — 


Clemens Schön, 


2 einer hochgeſchätzten e 
es 
Sites in ure teten 


15 Sgr. ſind von heute ab zu ha⸗ 
ben in der Hof⸗Muſikalienhandlung 


von Ed. Bote & G. Bock. 


Volksgarten. 
Mittwoch den 5. Juni 
CONCERT. 
Anfang 6 Uhr. (1 Sgr.) W. Appold. 


Volksgarten. 
Donnerſtag den 6. Juni 


ONCETRT. 
Anfang 6½ Uhr. (1 Sgr.) ZR. 


Lamberts Garten. 
Donnerſtag den 6. Juni 


großes Konzert 


(Militairmuſik). 
Anfang 7 Uhr. 


Entrée 1 Sgr. 
3. Lambert. 


Asch's Cafe, By 


Markt Nr. 10. Täglich Konzert. 


Produkten-Börfe. 


Wind: NW. Barometer: 2710, 
Früh 14% . Witterung: Kühl. 

Die Stimmung für Roggen war heute weniger muthlos als geſtern und 
namentlich iſt im Beginn des Marktes durch etwas regere Kaufluſt der Hal⸗ 
tung Feſtigkeit verliehen worden. 


Thermometer: 


Nach befriedigtem Begehr wurde jedoch das 


anz ſtill und Mattigkeit erlangte von Neuem llebergewicht, unter 
deren Einfluß die anfängliche Beſſerung beinahe ganzlich wieder aufgegeben 
wurde. Herbſtſichten blieben allerdings verhältnißmaßig beliebt und ſchließen 
Loko iſt mäßig umgeſetzt. 


Gekündigt 11,000 Etr. 


Weizen auf laufenden Monat feſt behauptet, im Uebrigen matt. Ge⸗ 
Kündigungspreis 853 Rt. 
Hafer ſtill und kaum preishaltend. Gekündigt 4200 Ctr. 


Kündigungs- 


Rüböl beinahe ganz geſchäftslos. 


1. Juli 63 633 633 ariſer Nati en fill. Spiritus in feſter Haltung und theilweiſe auch wieder beſſer bezahlt. 
Sant. Bult 655 55 541 a | 785 784 Gekündigt 240,000 Quart. Kündigungspreis 191 Rt. 9 

Spiritus, höher. e Staatsſchuldſch. 844 831 833 Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 — 95 Rt. nach Qualitä 20 per 
Juni-Juli 99 191 | 1975 Neue Posener 4% . | diefen Monat 854 a 86 Rt. bz., Iumi-Zuli 83 2 Sen u Ko a 

BER. 196 119 | 185 pan Bunte } + 58 90 79 bz, Sein en bz. E 

L, feſter. | ul. Saninoten 82 - Roggen loko pr. d. 634—66 Rt. bz. eſen Monat 64 a 
Juni⸗Juli . 11 | 115 | 113 Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 95: 958 95 + a 635 K. bz. Juni-Juli 63} a 3 2 624 b J. Ed 571 a 58 a 57} 
Sept.⸗Oktbr. 114 | 115 |115 | de. do. n. 893 894 189 bz, e {rien 175 fd a 55 bz. | 

| op Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4553 Rt. nach Qualität. 
Kanalliſte: 717 Wiſpel Roggen. Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28 wer 924 1 Qualität, böhm. 29 
ee er a 305 Rt. bz. per dieſen Monat 283 Rt. ba, Jun Juli do., Juli» Yuguft 
Stettin, den 5. Juni 1867. (Mareuse & Maas.) 28 a & bj. u. Br., Septbr. - Oktbr. 264 Br. Brtbr. -Novbr. 25} bj. 
Not. v.! Not. v.a. rbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 57—67 Rt. nach Qualitat, Futter⸗ 

Weizen, flau. , N Rüböl, unverändert. | waare do. 

Juni-Jul i 90 90% | Juni-⸗ Juli 11 4 ‚Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., per dieſen Monat 11 bz., 
Juli-Auguſt. 88 89 Septbr.-Oktbr. 114 11 Juni. Juli do, Juli-Auguſt 113 Rt., Septbr.- Oktbr. 115 bz., Oktbr.-Novbr. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 78 79 Spiritus, feſter. 114 Rt., Novbr. » Dezbr. 113 Rt. 

Roggen, flau. | Jun-Iuli ...... 1 198 Leinöl loko 137 Rt. 5 
Juni- Juli 60% 61 Juli⸗Auguſt. 19 19 Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß rat Rt. bz., ab Speicher 
Juli⸗-Auguſt . 564 57 Septbr.⸗Oktbr.. . . 18% 184 20% à 3 bz, per dieſen Monat 195 a 4 bz., Br. u. Gd. Juni- Juli do, 
Septbr.⸗Oktbr.. . 54] | 544 1 Julf-Auguſt 19¼½ a 202 a 20 bz. u. Gd., A Br., Auguſt⸗ Septbr. 204 a . 


Ferdinand Otto v. Brodowski, 


bezahlt. 


EEE SIT HATT 
nr; - 7 ’ 


Valuta 82383 f'beß u. G., öſtreichiſche 82—82} 
obligationen 43 pCt. 953 bz. Poſener Kredit 891 —} bz., ſchleſiſche Lit. A. Pfandbriefe 95 
N Poſener 903 bez., ſchleſiſche Prov. ⸗Hilfskaſſe 90 G. Von Eiſenbahn⸗Prioritäten wurden 43 % Freiburger 


8 271 III. Bong Weſtbahn —. Rhein » Nahebahn —. 


15 97 u Septbr.⸗Oktbr. 19 a 1 bz. Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 18 
55 


d. 
ig Bel dien Re 0.55—5% Rt, ers Wr & 5 en 
genme r. O. 46—4 f Rt. er. C. u. 1. 4— t. bz. pr. . une 
verſteuert. ie (B. H. 3.) 
Stettin, 4. Juni. In dieſer Woche find auf der Stettin « Stargarder 
Bahn hier eingetroffen: 


587 Wiſpel 20 Scheffel Weizen, 912 Centner 90 Pfund Zink, 
8 16 Roggen, 137 Faß Spiritus, 4 
36 Ak Baht 59 Wiſpel 23 Scheffel Kartoffeln, 
4 » 4 Erbſen, 3g Cenfner Ruböl. 


Stettin, 4. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Bewölkt, Se 
Abend ſtarker Gewitterregen, + 185 R. Barometer: 28. Wind: SW. 
Weizen weichend, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 85—95 Rt., 
5 3/85pfd. gelber pr. Juni 92 bz. u. Br., Juni» Juli 91, 903 bz. u. Br., 
uli-Auguſt 895 883 bz., Septbr.⸗Oktbr. 784 bz. 
Roggen niedriger, Schluß feſter, loko p. 2000 Pfd. 62.64 Rt. bz, 
r. Juni 62 bz., Junt⸗Juli 614—61, 614 bz. Gd. u. Br., Juli⸗Auguſt 57 
= Gd. u. Br., Septbr.-Dftbr. 544 bz. 
Gerſte ſchleſ. 47.48] Rt. bz. 
Kab loko 30—33$ Rt. bz., p. 47/50 pfd. pr. Juni⸗Juli 32 Rt. Br. 
üböl matt, loko 114 Rt. Br., pr. Juni 11 bz. Septbr.⸗Oktbr. 114 


Br., & Gd. 

Spiritus niedriger, loko ohne Faß 20 Rt. bz. pr. Juni⸗ Juli 195 bz., 
Juli⸗Auguſt 19%, 5 bz, Auguſt⸗Septbr. 1944 bz., Septbr.⸗Oktbr. 184 bz. u. 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 174 Br. 

Angemeldet: Nichts. 
Palmöl, Ima Liverpooler 133 Rt. bz. 
Petroleum auf Lieferung pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Magdeburg, 4. Iuni. Weizen 88—90 Rt., Roggen 69—72 Rt., 
Gerſte 5055 Rt., Hafer 80-32, Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare wenig verändert. Termine nicht an⸗ 
eboten. Loko ohne Faß 215 a 21 Rt., pr. Juni und Juni⸗Juli 20 Rt., Juli» 
uguft 205 Rt., Auguſt⸗Septbr. 203 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 195 Rt. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus mehr beachtet. Loko 18 4 173 Rt., pr. Juni 18 Rt. 
— — (Magdb. Ztg.) 


Wolle. 


ſich belebte. 


große 614 bez. Amerikaner 788 a $ gem. 
Breslau, 4. Juni. 


933 --}b3., 


95 J bz. u. Br., 33 % Oberſchleſiſche 804 bez. u. G, dergl 4% 884, Lit. F. 954 uud Lit. G. 954 bz. 
15 5 5 Deftreich. Kredit» Bantaltien 76f G, Deftr. Looſe 1860 723 B. do. 1864 1 B. Reichenbach⸗2 


Schluß kurſe. 
ardub. 


84 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe 1 1 


or. Obligation 80} B. 803 G. do. do. 96 B. 953 do. do. Lit. E. 883 


a ei 764-4 bz. u. B. Koſel⸗Oderberg 63 B. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
N lade a. M., 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber nicht animirt. 
a 


der Dörte 1 172 2203, 

Achlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel je Wiener Bech 953. Finnländiſche 
briefe — 5 % Verein. St. Anl. pro 1862 773. Oeſtr. 

ädter Bankaktien 20). Meininger Kreditaktien —. 


Berliner Wechſel 1054. 


Oeſtr 


gadiſche © — 
Badiſche Looſe 54. 
5 % Metalliques —. 


eſtr. 5 % ſteuerfr. Anl. 492. 
186 ler zer En Kurbel . 75 

I» en 504. etalliques 427. 
Be Fenntfurt a. M., 4. Juni, Abends 5 a 


1274. Darmſtädter 


Hamburg, 4. Juni, 

burger Staats-Präm.-Anl. 90. 8 

Schlußkurſe. National⸗Anleihe Lu ; 

Vereinsbank 110. Nordd. Bank 119}. Be 

diſche Anleihe 82}. 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 89}. 
per 1882 713. Diskonto 1} °%. 


London lang 13 Mk. 64 Sh. dt London kurz 13 Mk. 74 Sh. bz. 
bz. Paris 1874 bz. Petersburg 283 bz. 
— — . » mm — "Sort — 


An heutiger Börſe war der Verkehr ſehr beſchränkt bei ziemlich feſten Kurſen. Ruſſiſche 
bz. u. B. Anleihen 45proz. 


r. —. Bayriſche Anleihe 993 B. Amerikaner 783-4 bz.u. G. Schleſiſch. Bankverein 1134 G. 
chweidnitz-Freiburger 1364 bz. u. B. do. Prior.⸗Oblig. 885 B. do. do. Lit. D. 953 B. 955% G. do. do. Lit. E 954 B 
Oberſchl. Lit. A. & C 19548. do. Lit. B. 165 G. dito 


Bankantheile 689. 
franz. 9 -Aktien 221. 
Ludwigshafen » Ber 
1854er Looſe 63}. 
5% öſtr. Anleihe von 1859 63}. 
Bayeriſche Praͤmien⸗Anleihe 100, 
. [Effekten ⸗Societät.] Matt. 
reditaktien 177, ſteuerfreie Anleihe 49}, Staatsbahn 2183, Amerikaner 77}. 5 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds belebt und feſt. Valuten begehrt. Ham 


Oeſtreich. Kreditaktien 754. 1860er Looſe 714. Mexikaner —. 
Rheiniſche Bahn 117. rk Oi, fe 714 xikaner 
1866er ruſſ. Prämien- 


6 
mit einem Aufſchlage von 16—24 Thlr höher abgeſchloſſen, als voriges Jahr, 
und es iſt eher ein ferneres Steigen, als ein Zurückweichen der Preiſe zu er⸗ 
warten, namentlich da fremde Käufer ziemlich ſtark vertreten ſind. Kamm⸗ 
wollen, namentlich feine, ſtark begehrt, Preisaufſchlag 12—18 Thlr., fo 
daß die früheren Preiſe ziemlich erreicht ſind. 

Der Wollmarkt an und für ſich wird mit dem 5. Juni fo ziemlich als be- 
ſchloſſen zu betrachten ſein, da bereits heut über die Hälfte des aufgefahrenen 
Quantums in zweiter Hand iſt. Die Wäſche iſt in den meiſten Fällen nicht zur 
Zufriedenheit ausgefallen, da bei der ungünſtigen kalten Witterung die Schafe 
meiſtens in den Ställen abgetrocknet werden mußten. Mit dem Schurgewicht. 
iſt man im Allgemeinen zufriedener, und ſtellt ſich ein ungefähres e You 
von 5—10 pCt. gegen voriges Jahr heraus. (Schl. Z.) 

Schweidnitz, 4. Juni. Die Zufuhren zum hieſigen Wollmarkt betru⸗ 

en 2000 Ctr. Bis Mittag waren faſt ſämmtliche Dominialwollen mit einem 

al von 12—20 Thlr. pro Centner verkauft. Die Preiſe ſtellten ſich 
bis 98 Thlr. In Ruſtikalwollen iſt der Umſatz wegen zu hoher Forderungen 
gering. Einiges ging zu 70—73 Thlr. ab. Die Wäſchen find gut. 


Vieh. 

Berlin, 3. Juni. An Schlachtvieh waren heute auf hieſigen Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 

2068 Stück Hornvieh; da ungünſtige Berichte aus England den Ex⸗ 
portankauf beſchränkten und ſich der 2 le für den Platz und die Umgegend 
nur als gering herausſtellte, ſo konnten ſich die vorwöchentlichen Notirungen 
nicht behaupten und auch der Markt von der bedeutenden Zufuhr nicht geräumt 
werden, die Preiſe erlitten daher eine weſentliche Reduktion, p. 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht von 2—3 Rt., und waren die geringeren Sorten im Verhältniß 
zu den beſſeren mehr geſucht; Ite Qualität erzielte nur den Preis von 16—17 
Rt., 2te 12—14 Rt. und 3te 8—10 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht; 

2796 Stück Schweine. Die Kaufluſt zeigte ſich auch für dieſe Viehgat⸗ 
tung in Folge der eingetretenen heißen Witterung nur ſehr gering, Verſand 
nach ar fand nicht ftatt und es blieben daher am Markte größere Bes 
ſtände; beſte Waare wurde mit 16 Rt. und ordinäre mit 12 Rt. pro 100 Pfd. 
Steige rich bezahlt. 5 

9797 Stück Schaf vieh. Die reichlichen Antrifften überftiegen bei Wei⸗ 
tem das Bedürfniß und verlief das Verkaufsgeſchäft, da nur unbedeutende An⸗ 
käufe für außerhalb geſchloſſen wurden, zu ſehr deprimirten Preiſen, es blieben 
hiervon auch am Markte größere Poſten unverkauft; 50 Pfund Fleiſchgewicht 
ſchwerer fetter Waare galten ca. 75—8 Rt. j { 

1145 Stück Kälber konnten für die Einbringer nur mit empfindlichen 
Verluſten verkauft werden, da die Nachfrage zur Waare deren SP nicht 
erreichte. (B. H. 8.) 


Hamburg, 3. Juni. Der Och ſen handel war heute bedeutend ſchlech. 
ter und Preiſe ſtellten ſich niedriger; beſte Waare 40—50 Mark, ordinäre 40 
bis 30 Mark. Am Markte waren 1550 Stück, wovon 380 Stück Reſt blieben. 
Für England wurden 500 Stück gekauft. — Der Hammel handel war unver⸗ 


Auf ſchlechtere Pariſer Kurfe war die Börfe heut Anfangs matter, namentlich für alle ausländiſchen Spekulatjonspapiere geimmt und das Gefchäft blieb ſehr gering; ſpäter befeftigte ſich die Haltung, ohne aber daß 
Allenfalls wurden Lombarden und Franzoſen etwas mehr gehandelt; die übrigen Bahnen waren ohne Leben; ausländiſche 


gängig. — Wechſel waren fill und feſt, nur London und Hamburg belebter. — Rumänen 64 bz. 
Oeſtr. Franz Staatsbahn 125% a 126} gem. Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 110 a Ja g gem. 


Oeſtreichiſche Looſe von 1860 72}, a J gem. 


Wien, I. Juni. Bei der be 
Ion 50 1 u. G., Breslauer Stadt: ſind folgende 8 Serien zu 100 Stuck Loo 
ez., ſchleſiſche Rentenbriefe Wien, 4. Juni. 


Nordbahn 166, 00. National-Anlehen 
34, 50. Czernowitzer 181, 00. 
Breslau-| fterdam —, —. Böhmifhe Weſtbahn 

katen 582. Silberkupons 122, 00. 
Wien, 3. Juni. deep 


B. 88 
88, 20, 1864er Looſe 77, 60, 


do. Lit. G. 953 B. 95 G 


7 zeitig eingetroffen. 
Nach Schluß 


Londoner 


Konſols 943. 
173. 5% Ruſſen 88. 
—, Silber 604. Türk. Anleihe 1865 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 


1% Spanier 35. 
amburger Wechſel 888. 
nleihe —. Neue Finnl. 44% Pfand⸗ 
Oeſtr. Kreditaktien 1783. Darm⸗ 
Oeſtr. Eliſabeth⸗ 
Heſſiſche Ludwigsbahn 
1860er Looſe 723. 
Oeſtr 


ach 151 Kredit mobilier 403, 75. 
943 gemeldet. 
Schlußkurſe. 3% Rente 70, 


leihe de 1865 330, 00. 


5% Metalliques Lit. B. 663. 
533. Oeſtr. 1860er Looſe 423. 
Altona » Kiel 131. Finnlänl] Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. 
Anleihe 85. 6% Verein. St.⸗An [VI. ea 742. 
170. Ruſſiſche 


Amſterdam 35, 48 bz. Wien 938 


London 123, 80. 


taatsbah lelch 
In Folge von Leitungsſtörungen durch Gewitter find die Wiener Anfangs Schluß und Abend⸗Kurſe 8 


London, 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Wetter veränderlich, warmer Regen. 
Neue Ruſſen 87. 


At. 95 Sch. 
aris, 4. Juni, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 


Staatseiſenbahn⸗Aktien 475, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 392, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 412, 50. De 
6 % Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 82g. 
Amſterdam, 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 N 


Nac aol. Ant . 74. 
uſſiſch-engl. Anl. 
. 5% Ruſſen de a 8 
iſenbahn 184}. 6% Ver. St. pro 1882 77}. 
Londoner Wechſel, kuͤrz 11, 89. 


ändert flau; am Markte waren 5500 Stück, wovon 700 unverkauft blieben. 
Für England find 3000 Stück gekauft. (B. H. Z.) 
London, 3. Juni. Zugeführt: 3080 Stück Hornvieh und 26,700 
Stück Schafe. Hornviehhandel lebhaft und Preiſe beſſer; alle Qualitäten in 
guter Nachfrage; wenig engliſches Hornvieh vorhanden, auch die 4. — vom 
Auslande war unbedeutend. — Hammelhandel unverändert; gute Waare ge⸗ 
ſucht, ſonſtige Qualitäten dagegen ſehr ale zu verkaufen. Die Zufuhr eng 
liſcher Schafe war wie gewöhnlich, diejenige vom Auslande 9 unbedeutend. 
2 (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 4. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schwul. Weizen leb⸗ 
los, loko 9, 74, pr. Juli 8, 10, pr. November 6, 26. Roggen unverän⸗ 
dert, loko 7, pr. Juli 6, 2, pr. November 5, 7. Rüböl matt, loko 127 
pr. Oktober 121. Leinöl loko 13. Spiritus loko 23. 

Hamburg, 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen loko flau. Pr. Juni 5400 Pfd. netto 160 Bankothaler 
Br., 159 Gd. pr. Juli» Auguft 149 Br., 1485 Gd. Roggen loko flau, ab 
Petersburg! Thlr. niedriger gehandelt. Pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 110 Br., 
109 Gd. pr. Juli Auguſt 101 Br., 100 Gd. gar er angeboten, ohne Kauf⸗ 
luſt. Oel fee und 3“ loko 23}, pr. Oktober 25. Spiritus geſchäftslos, 
283. Kaffee und Zink ruhig. — Wetter: Klarer. 

Paris, 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Jun 
89, 00, 75 Juli Auguft 90, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 50. Mehl pr. 
Juni 67, 50, pr. Juli⸗Auguſt 68, 50. Spiritus pr. Juni 59, 60. 

Amſterdam, 4. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine 13 Fl. höher, ſonſt unverändert. 

19 unsc, 4. Juni. Petroleum, raff., Type weiß, 414 Fres, 
p. 100 Ko. . 

Liverpool (via Haag), 4. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umag eft. 88 

Middling Amerikaniſche 11 1 middling Orleans 11} a 11}, fair Dhol- 
lerah 93, good middling fair Dhollerah 9, middling Dhollerah 88, Bengal 
7, good fair Bengal 87 „Oomra 9, New Domra 91 a 10. g 


Meteprologifche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Barometer 185.7 Therm. | Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


Datum. | Stunde. 


4. Juni Nachm. 2] 27° 9" 47 20% NRW 2/halb heiter. On. 
4. W 10| 27° 10% 48 ＋CI4%% NW lende St. 
5. Morg. 6 27 11" 26 41205 W 2itrübe. St.) 


) Regenmenge: 0,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der : Warthe. 


Poſen, am 5 Juni 1867 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß 4 Zoll. 
" „ “ ” „ " * 5 6 ” 3 * 


| Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 86 fetw bz u G Berl. Stet. II. Em. 4 | 854 6 I 93 G Ruf. Eifenbahnen 7 | 77 b 
2g . Seſtr. Metalliaues 5 49, W ſcsuxemburger Bant n | 84 © do. IV. S. v. St gar. 4 97 oz „do. III. Cm. 44 9 © e rate 4,9% 0 
Sonds: u Aklienbörh do. National-Ant.'5 57 bz u B Magdeb. Privatbt. 4 934 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4) — — Thüringer 4903 bz Thüringer 4 131 8 
0 edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 653 bz Meininger Kreditbl. 4 93 bz „ Cöln⸗Crefeld 45 — — do. II. Ser. 43 97 G 
Berlin, den 4. Juni 1867. do. 100fl.Kred. Looſe 70 erw bz u BJ Moldau. Land. Bl. 4 20 oi v 62 BſCöln. Minden 97 G do. III. Ser. 4 — — Gold, Slider und Papiergeld. 
do. Hprz. Looſe(1860)[5 724-4 b Norddeutſche do. 4118 8 do. II. Em.) — — do. IV. Ser. 4 . & Friedrichsdor — 1185 G 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864.— 421 bz u G eſtr. Kredit⸗ do. 5 | 768--4 bi 59 le Gold-Kronen — 9. 5.6 
Preußiſche Fonds. 0. Slb.⸗Anl. 18645 | 63 bz Bomm. Ritter- do. 4 | 924 bi G do. III. Em. 4 85 B Eiſenbahn⸗ Aktien. Louisd'or — 111 6 
A talieniiche Anleihe 5 | 524-52 bz Ppoſener Prov. Bank k | 985 G do. 44 8% ä Sovereigns — 6. 231 b 
Bun Anleihe az 973 bz 5. Stieglitz Anl. 5 614 bz Preuß. Bank-Anth. 441152 bz do. IV. Em. 4 | 843 bz Aachen⸗Maſtricht 33 35 0z Napoleonsd'or — 5 121 9 
Staats⸗Anl. 18595 1034 bz 6 do. 5 | 794 bz Schleſ. Bankvereinſ4 1145 B do. V. Em. 4 84 B Altona-Kieler 4 1183} by Gold pr. 3. Pfd. f. — 464 bz 
do. 54, 55, 57/441 97 vz 2 Engliſche Anl. 5 21 8 Thüring. Bank 466 bz Sof 8 83 B Amſterd. Rotterd. 4 974 bz ollars — 1. 12 8 
do. 56/44 978 bz N. Ruff. Egl. And, 3 534 G Vereinsbnk. Hamb. 4111 B do. Em. 4 88} B Berg. Märk. Lt. A. 4 447 bz Silber pr. Z. Pfd. f. — — 
do. 1859, 1864 4 973 bz do. v. J. 18625 874 b. Weimar. Bank. 90 8 do. 1865 4 — — Berlin⸗Anhalt 4 219 B . Sächſ. Nafſ. A. — 993 b 
do. 50, 52 conv.4 91 5 do. 18645 877 G Pr. Hppoth.-Berſ. 4 1033 & agdeb alberft. 45 96 © Berlin-Hamburg 4 154 „e 39 3 

do. 18534 91 bz do. engl. 874 G do. do. Certific. 4 101 © Magdeb. Wittenb. |3 | 68 B Berl. Potsd. Magd. 4 213 bz do. (einl. in Leipz) — 99 b 
do. 18624 91 bz doPr.-Anl. 18645 953 bz do. do. (Henkel) dt — — eee 84} bz Berlin⸗ Stettin 4 1421 bj Deftr, Banknoten 5 

ram. St. Anl. 1855.331234 B Poln. Schaß⸗O. 4 kl 64403 gr634 © Henkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 G Berlin-Görli 4 70 bz oln. Bankbillets — 

taats. Schuldſch. 37 84 bz do. kl. — do. II. o. ers do. Stamm⸗Prior. 5 | 965 bj uſſiſche do. 

Kur-uNeum. Schldy 33 79 b Cert. A. 300 Fl. 90 G Prioritäͤts Obligationen. do. conv. 4 89 © Böhm. Weſtbahn 5 61 bz 
Berl. * h I 90 Pfdbr. n. 1. SR. 4 | 588 bz adjen-Düffeibarf | = em 4 876 bz — Se breit! — 3 Juduſtrie⸗ Aktien. 

o. o. 3 O. 500 Fl. 4 924 b. achen-Düffeldor — — o. . Ser. 44 — — rieg⸗Neiße et S SA 
AR do. 31 824 v 9 N 780. 63 do. II. Em. 4 — — Niederſchl. 8 0 l. 994 G Cöln⸗Minden 4 1465 en Be Ee gen. 2 — 
Werl. Börſenh.⸗Obl. 5 103 Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — do. III. Em. fi er Nordb. Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) | 624 di Oirber Hütten 28 ff J un. 

Kur- u. 7 34/78 8 Neue Bad. 35fl.Looſe—— — ache Maße a 71 ö berſchleſ. Litt. K. 4 — — do. Stamm-Pr. 43 80 G Minerva, Begw. A5 32 & 
, , 181383, suikahit pls | = = 
reußiſche 7 d Präm. An ergiſch⸗Märkiſche . itt. 0,4 | — — „ 8 N 
r ... ile | mamma 
ommerſche > ank · 7 do. (R. S. o. itt. Magdeb. Halberſt. 1 2 5 
2 er 40 8 05 Antheilſcheine. do. Vit. B. 3 78 8 do. Cittt. F. Ai —.— Magdeb. Leipzig 4 252 by Beiiel-Rurfe vom 4. Juni. 
5 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 1554 G do. IV. Ser. 4 93 B Oeſtr. Berge. St. 3 2463 65u2324 bz [Magdeb. Witkenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 31437 bz 
8 do. 3 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 11094 b, V. Ser. 45] 934 bz eſtr.ſüdl. Staatsb.3 224 5 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 128 bz do. 2M. 3 11425 bz 
E do. neue 4 89 b Braunſchwg. Bank⸗4 | 924 G do. Düſſeld. Elberf. 4 | — — Pr. Wilh. I. Ser.5 — — Mecklenburger 4 775 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 151 
8Schleſiſche 35 864 G Bremer do. 4 1174 G do. „Em. 44 — — do. II. Ser.) — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 3 15 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 324 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 914 8 London 1 Ft. 3 M. 3 6 2 1 55 
Weſtpreußiſche 33 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 G do. II. Ser. 43 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 944 b aris 200 Fr. 2 M. 3 80g bz 
do. 4 sa bz Darmſtädter Kred. 4 834 G Berlin-Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 34 — — Nordb., Frd. vr 4 | 923 bz ien 150 fl. 8 T. 4 815 bz 
do. neue 4 — — do. Jettel-Bant 4 94 G do. 2 do. Prior. Obl. 5 bz Oberſchl.Lt. A. u. G. 34195 bz do. do. 2 N. 4 | Si bz 
do. do. 419 G Deſſauer Kredit⸗B. 0 24 B do. Litt. B. 4 95 B do 1862/43] 934 bz do. Lit. B. 5 165 b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 G 

Kur- u Neumärk. 4 | 904 bz eſſauer Landesbk. 4 — — Berltu⸗ Hauputg 44 — — do. v. Staat garant 4 — — Oeſt. Franz. Staat. 5 1252-126 bz Frankf. i M. 33 56 24 G 
( Pommerſche 4 | 904 bz Disk. Komm. Anth.4 105 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. RR Oeſt. ſdl. StB(Lom) 5 |1104-3- dz Leipzig 100 Tlr. 8.5 | 998 G 
3 Poſenſche 4 307 b Genfer Kreditbank 4 | 285 eiu B Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 B II. Em. 4 935 bz 5 9 5 761 5 do. do. 2M. 5 99. © 
5 Preußiſche 4 90 6 Geraer Bank 4 105 do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Rheiniſche 4 1188 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 903 bz 
E ein.⸗Weſtf. 4 95 B Gothaer Privat do.4 944 bz do. Litt 0.4 873 bz do. II. Ser. | — — do. Stamm⸗Pr. 4 | — — do. do. 3 M. 7 893 bz 
E Sichſiſche 4 904 era do. 4 | 79 etw bz Berlin-Stettin 4 — — do III. Ser. 4 — — 9 ae 4 304 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 431104 bz 

Schleſiſche 493 G önigsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. | 86 G do II. Em. 45 — — Ruhrort-⸗Crefeld [83 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 se bp 
ä as Seidl), 


reußiſche wenig verändert; Ruſſen ſtill; Amerikaner 3 weichend, Italiener 
Italieniſche Anleihe 52} a 52 gem. Ruſſiſch⸗Poln. Aproz. Schagopligattont* 


ute dahier ſtattgehabten 16. Ziehung der k. k. 11 fl. 100 Looſe v. J. ‚of 
fen gezogen worden: 74, 625, 1282, 1322, 1574, 2117, 3652, 3682. 


Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Valuten offerirt. 00 
Neues 5% E Anlehen 61, 20. 5% Metalliques 60, 20. 1854er Looſe 78, 75. Bankaktien er ler 


70, 30. Kreditaktien 185, 60. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 231, 70. 


aris 49, 20. Frankfurt 103, 25 


in 
amburg 91, 50. 5 
50. 1860er Looſe 88, 50. Lombard. Giengen 


149, 50. Kreditlooſe 129, 50. 


17 
204, 00. 1864er Looſe 78, 10. Silber⸗Anleihe 78, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 96, 50. Napoleonsd'or 9, 89%. 


1 2 Ziemiich flau. Kreditaktien 184, 20, Nordbahn 166, 00, 1800er goof 
n 229, 40, Galizier 233, 50. 
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Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. 
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Paris, 4. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börfe war in matter Haltung. Konſols von Mittags I Uhr w 


40 - 70, 40. Ital. 5% Rente 52, 75. 3% Spanier. 1% Space Die 
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